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AM FINISH DES JAHRES

Werktatige berichten iiber ihre Erfolge

Leben, wie der XXIII. Parteitag der KPdSU
zu Anfang des Jahres, der nicht nur die
Richtlinien fiir die- Entwicklung unseres Lan-

Das Jahr, von dem wi
nehmen, bleibt den W
Kasachstans im Gedachtnis.

Ein Jahr gleicht nicht dem anderen.
Was kennzeichnet das Jahr 19662
Wodurch unterscheidet es sich von seinem

alteren Bruder, dem Jahr 19652 _ des fiir die néchsten fiinf Jahre festlegte, JAHR DER KASACHSTANER
Wenn wir uns an der Jahreswende 'diese sondern auch iiber diese Zeitspanne hinaus MILLIARDE
: AT e
Fragen stellen, so entstehen vor uns vor allem ' eine erspriefliche Einwirkung auf unser Le-
solche grundlegenden Ereignisse in unserem ben ausiiben wird. Eine Milliarde
Ein riesiger Ko
2 m Hal T ganzen Be-

kerung unserer grofen Heimat
ein ganzes Jahr hindurch reichlich
mit Brot und’ Semmneln, . Makaroni
und Nudeln zu' veérsorgen.
Wiehtig- ist nicht-allein- gie-Men-

ch zu zer-

Erzanreicherungskombinat
Sarbai hat . als erstes
im Land den komplizierten techno-
< logischen ProzeB der Produktion
des progessivsteg Rehstoifes der

groB wie ein Schreibt
kleiner und zv zermalmen.

Der' Maschinenkomplex
Dezember im.Tagebauwerk erprobt

Wir gedenken des feierlichent Das
Augenbli 59 dlie iIneh Sokol
dieses Forums, der Partei aus den
kosmischen Weiten die vertraufen
Tone der - Internationale™ durch

den ,Luna-9" vernahmen und Metallurgi® * der Eisenerzpellets wurde, wird 4ahrlich sieben Millio- we, Auch ihre Z

schaven dabei mit Verwunderung gemeistert. Mit diesem Rohstofi nen solcher ‘Kohlenklumpen 'bis auf noch  beachienswert

auf die Mondpanoramen, die uns wird ‘nun' " der ‘leistungsfahigste die Grofe cines Fernsprechappara- wir ‘cbenfalll mi

der ,Luna-13' zu Jahresende vom Hochofen des Urals vollstandig tes verkleinern. E, ist die grofite zufrieden  sein. Zur Kasachsfaner
Ozean de, Stirme" heriberfunkte. gespeist. Zerkleinerungsanlage im Land, so Milliarde _gehéren imlich 900

Die Metallurgen, der Kasachsta- groB wie ein 13stockiges Haus, das Millionea Pud Weizen

1966 .war ein sachlizhes Jahr. L X 3 Bi Stock i ) L
Von. Sachlichkeil durchdrungen wa- ner Magnitka erarbeitelen ein neues is zum neu Stoc 3 unter 5:5 Weizens! Die besten
ren die Besprechungen und Be.  Verfahren zur Beschleunigung der Erdoberflache sitzt. — Jetzt —wir sorten, wie die ,,Saratows
schliisse .des Parteiforums, sachlich Stahlschmelze mittels der PreB-  das Ekibastuser.Kohleabecken aus- die , Besostaja-1" u. a. Diese Lei-
waren all unsere Handlungen das Juft, wodurch® die Leistungen der schlieBlich Standartkohle liefern, stung der achstaner Ackerbauer
ganze Jahr hindurch — von der Martinofen um 8—10 Prozent.ver.  Was sowohl fir den Konsumenten— fiel wohl auch ins Gewicht, als die
Einfahrung des neuen Systems der groSert werden konnten. Gemei- die Wirmekraifwe =¥ ?‘5‘ auzh Tagung des Obersten So-
Planung und okonomischen Stimu. stert wurde das GieSen von Stahl iar den Produzenien vorieilhaft der UdSSR beschloB, daB
lierung in der Industdie bis zur fir die Herstelling von Rohren ist. achsten Jahr um 15 Prozent der
Verwirklichung ~der garantierten fir Hauptgasleitungen. Das am Groie Veréinderungen brachte Brot- und  Backereierzeugnisse
Geldentlohnung in den Kolchosen. Vorabend des XXIII. = Parteitags das erste Jahrides Planjahriiinits mehr aus Weizenmehl hochster und
Das Jahr fand seinen « Abschhf a‘l\glESI;‘l‘][e-‘l:e‘l( [P]Ialrin‘e-;w‘a_lz“éert auch in den "d"‘d"‘g" '"“1‘:‘51”“; erste. Sorte gebacken werden sol-
mit der iz s n " arbeitet erioigreich lur den zweigen — in der Energetix, i 3 ARG T %
e \-;L;:iir:i]c,I‘ES_B&UP,-{;C}“;?E:S_ Fiinfjahrplan — die Mefallurgen Bauwesen ung Transport, in der len. Das ganze “mb"“mﬁj"‘)’” hin-

des Urals und die von Tschere-  Leicht- und Nahrungsmittelin-  durch werden wir also die Kasach-

haltsplans des Landes und einer
jeden Umnionsrepublik fir das be-
sorstehende Jahr.

powez schitzen die von diesem dustrie, mit sich, staner Millarde s:hmecken kénnen,

Walzwerk erzeugien Brammen

hoch ein,
In Betrieb gesetzt wurde die er.

ste Baufolge der Kohlenanrei-
cherungsfabrik - des Karagandaer
Hiittenwerks,  die drei illionen

Tonnen Kohle jahrlich -verarbeiten
kann.

Wi gr
dungen unsfrer

us den vielen Mel-
Korrespondenten, KOHLENARBEITER

HALTEN WORT

Karaganda, Grube Nr, 101, Mehr
als 65000 Tonnen Brennstoff fber-
planméBig geiordert.. 1200  Meter
Streckenvortrieb. mehr - geleistet.

Leser und Telegraphenagentur

Kasachstan e am Vorabend des

neuen Jahre¥®auf dem Redaktions-
aeen, nur clr!ige heraus.

Jede * zu Tage ' gelorderfe . Tonne

Kohle ist um 12 Kopeken Dbilliger'

i als geplant , war. 124600 . Rubel
tenwerker gifasachstans konmten eingesparf  werden, = Juri
rlen alle vor techa Stscherbak, - dem . Brigadier = einer

Streckenvortriebsbrigade, .  wurde
der Tile) eines Heldea'der Sozialisti«
schen Arbeit wverlichen, Emst ; Reis
mer, Maschinist ‘einer = Kohlenkom-
bine, und‘Achmadulin, \ein® Hauer,
wurden mit dem Leninorden«ausge«
zeichnet. Bestarbeiter / gibl es:so
viele, daB alle ' imméglich . aufge,
zahlt werden konnen. Heldepmiitigs
Arbeif. ist  eine ~ Massenerschei.
nung.' Zum erstenmal scit .demtBe-
stehen  der Grube gibt:es  keinen,
der sein - Soll nicht erlGlthatte,

Ekibastus. Es sind i nichf dic
Kinnback Leines gegral
Nashorns' aus der! Stewzeit; ' Nein,
diese ', Kinnbacken,'  sindaus . echq
tem Stahl im  Uraler Sci
schinenbauwerk geferligt worden,
Sie sind imstande, Kohlenstiicke so

waprom! gh 1] nziffern,
ewinntibig is 13 /Pro-
ewachsen, die Gewinmung

Aum 7 Prozent, “von

zent, von' Walzgut

. “Die  Bergleute,

tahlgieBer ‘und

aberboten ihre ‘Vers

figen $Gr” das erste  Jahre
Jes®Planjahrilin{ls, und - Jieferien
gem Land {iberplanmaBig fast 80 000
flonnen Eisegerz, ‘mehr als -30 000
onnen  Roheisen, - 20 000 Tonnen
40000 Tonnen Walzgut so
viple—Tausende Tonnen | Kup+
Zk, Béei und andere Buntme-

publik #1967,1im Jublliumsjahr, werden. wir: keinesfalls schlechtere,  sondern
ne.rs" i haben*, sagfe zu unserem Fotoko:respondent der Kom-
im Thal

Kolchos, Rayon

produzierte
Millione  Eisenerz-
imal mehr, als ganz
7y gewipnen  jm.

Yogt,
Taldy-Kurgan, Gegiet Alma-Ata.

Foto: D. Neuwirt.

Tn flaumig weiem Kleid kommi
Alma-Ata dem neuen Jahr entge-
gen. Die Bewohner der Hauptstadt
sind wie alle anderen Werktatigen
Kasachstans guter Stimmung. Die
gute Stimmung kommt ‘daher, . da8
jeder Tag des ersfen  Jahres = des

I;mjahrﬁ'mils von erfolgreichier
schopferischer Arbeit gekroat wur-
de, daB das Lebensniveau urd der
Wohlstand gestiegen sind - und so-
mit auch die Moglichkeit sich ele-
ganter zu kleiden, besser zu ernah.
ren, ofter Theater, Kino vad Kon-
zerte zu besuchen, mehr Biicher zu
lesen, in wohleingerichteten Woh-
nungen zu wohnen, difer durch die
heimatliche1 Fluren zu wandern,
[ Sport zu treiben, seinzn Urlaub an-
genchmer zu verbringen.

Vom alten Jahr Abschied neh-
mend. denken die Alma-Atacr mit
Dankbarkeit an die Veraiderungen,
die das erste Jahr der Stadt ge-
bracht hat.
| Dreihundert Tage angestrengter
schopferischer Arbeit.. Fur die Be-
legschaften der Industriebetriebe
der Hauptstadt begann das Jubi-
laumsjahr 1967 schon lange vor dem
1. Januar 1967. Noch |4 Blattchen
hingen am Kalender, als alle Indu-
striebetriebe der Stadt ihr Produk-
tionsprogramm erfiillten. Das Land
erhielt fiir 22 Millionen Rub2l dber
den Plan hinaus Maschinen, Stoffe,
Kleider und Schuh. Lebeasmittel
und anderes,

7000 FAMILIEN
FEIERTEN EINZUG

n Neujahrsioast spre-
Ima-Ataer selbstverstand-
| lich auis Wohl der Bauarbeiter aus.
Welche herrlichen Spuren lasse1
diese fleiBigen Hande allerorts zu-
riick! Vom Stadtraad, wo schon
Gber 10 neue Mikroravons erstan-
den, schritten die Pfeile der Turm-
krane ins Stadizentrum. Die traurig
dréinschauenden “geduckfen  alted
Hauser von Werny taumen ge-
fiigig Platz den modernen vielge-
schossigen Hausern efa. Weitere
siebentausend Familien haben  in
diesem ersten Jahr des Planjahr-
nfts in ihren acuen Wohaungen
nzug gefeiert. Und in den Mabel-
geschaften herrscht  Hochbetrieb:
EEins nach dem aidern verlassea sie

Lastautos mit * Kleiderschranken,
Betten, Tischen und. Stdhlen,
Biicherschranken, Mobelgardituren.

Von hauslicher Gemiitlichkeit wird

hier nicht nur getraumt.
Ein  wunderbarer  Sportpalast,
einer der gréften und schonsten im
A &

ALMA-ATA .
VOR NEUJAHR

Breitwandkinohaus  Sary-Arka"
mit- 800 Sitzplitzen seine Tirel
Die ‘Alma-Ataer koinen  auf
ihre Gartenstadt, auf ihre
zum ° Transili-Alatau  dahialau-
fenden  Straflen, die einge-
rahmt sind von geraden Reihen

schlanker ' piramydenformiger Pap-
peln. stimmiger Eichen, lieblicher
Birken und Ahorne, mit den jetzt
marchenhaft verschneiten herrlichen
Parks dazwische1, den geraumigen
Platzen und Boulevards, mit Recht
stolz sein.

BEZWUNGENE
NATURGEWALTEN

Zum ersten Mal heute drohen der
Stadt, die der Volkssanger Dsham-

bul fiir ihre unwiederholbare
Schonheit ,Perle der Berge" ge-
napnt hat, nicht mehr die Eleme1-

targewalten. Im Zweikampi mit der

Naturkraft hat der Sowjetmensch
gesiegt. Die durch ihre Schoaheit
und groBen Sportwettkimpfe be-

rihmt gewordene Medeo-Schlucht
ist durch einen gewaltige1 Granit-
wall fest abgeriegelt worden und
die rschwammungsgefahr ist
fiir immer gebannt. Diesea grandio-
sen Bau errichtete im  Bruchteil
einer Sekunde eite gerichtete Explo-
sion. Der Menschenwille lieB die ko-
lossale  Zerstorungskrait dieser
Explosion zum Schopfer werden
Jad ‘noch mehr Menschen komme1
jetzt von allerorts hierher. Die Me-

deo-Schlucht wird zum Mekka der
Touristen.
Am Vorabend des neuen Janres

wurde. die Stadt zum ,Epizentrum™
vieler Festspiele, die dem 50. Jahres-
tag des GroSen Oktober und  100.
Geburtstags W. I. Lenins gewid-
met waren. .In den letzten Tagen
des alten Jahres fand hier die Deka-
de der Volkstheater ihren Abschluf.
750 -dramatische Laienkiristkollekti-
ve, mehr als dreiBigtausend Schau-
spieler, Regieseure und Dekorateure
nahmen an dem schapferischen
Wettstreit um das Recht, ihre Kunst
auf der Bihne des Kasachischen
Akademijschén  Auesow-Dramthea-
ters zeigen zu konnen. 14 Kollek-
tive, die ‘Besten unter den Besten,
erkampiten sich dieses Recht. Die
Dekade der Volkstheater ist aur
eine Seite der grofen Schav der
Laienkunst, die zu Ehren des Jubi-
laumsjahrs durch die Stadte und
Daorfer der Republik schreitet. Das
kommende Jahr nimmt die Festspiel-
stafette entgegen. Es stehen die Trei-
fen der Chor. uad Musikkollektive,
Ljebh ilmstudios - die Kinder-

groBen Sowjetlande, sct kte die
Stadt. An den Festtagen der Kunst
fast dieser Prachtbau bis siebentau-
send Menschen. Am Stadttor er-
wuchs das neue Gebiude der Aufo-
station; neue Schulen, - Kinderkom-
binate, Kaufhauser, Industriebetrie.
be erfreuen den Blick,

Auch dile Studenfen der Pidago-
gischen' Abai-Hochschule haben am
Vorabend des Jubildumsjahres ihre
Einzugsfeier abgehalten. Das vier-
stockige moderie Gebaude aus
Glas und Beton an der Ecke der
Internationalnaja und Komsomol-
zenstraBe, das Gebaude der physi-
kalischmathematischen Fakultat
mit seinen hellen gerdaumigen Hor-
silen, der Aula, Labors, ausgestat-
fet mit neuester Apparatur, ist ein
wirklicher Tempel der Wissenschaft.

Ein neues Heim bekommen auch
die Musen. Das Jubilaumsjahr ztindet
die Rampenlichter im  neuen Ge-
béude des russischen Schauspielhau-
ses an, dessen  Umrisse schon
deutlich dort zu erkeinen . sind,
wo sich die beiden groBten Ver-
kehrsadem der Hauptstadt, — der
Abai-  und  der
prospekt kreuzen. Nicht weit davon
schwingt sich noch ‘eines  unserer
schansten  architektorischen “En-
sembles in die Hohe — das  neue

Kommunisten- .

laienkunstschau, republikanische
Ausstellungen der bildenden Kinste
und der Kunstiotografie bevor.

KUNST - UND
SPORT-
VERANSTALTUNGEN

Zu ciaer markanten, die Volker-
[reundschaft symbolisierenden Fe!
gestaltete sich das im Dezember
stattgefundene Musikfestival .Ma-
lodien des sowjetischen Transkau-
kasieps.* Alma-Atas Gaste waren
hervorragende Kiinstler Grusieas,
Armeniens und Aserbaidshans.

Zu neuen Schlachten risten unse-
re Sportler. Zu uns kamea schon die
starksten Schlittschuh- und Ge-
birgsschilaufer des Landes. Sie be-
reiten ' sich zur Teilnahme an der
Winterspartakiade i Grenoble
(Frankreich) -vor. Sie haben hier
aui der Eisbaha ,Spartak" schon
die Saison erdiinet und werden an
den Titelkampfen der Gebirgschilau-
fer’ Alma-Atas um dea Preis_ ,Gol-
q_en_es Edelweif" aEf dem Plateau

Gebdude  der  republikanisch

Puschkin-Bibliothek. Und am
Stadtrand von heute, dort an den
Bergen, werden die ersten Hauser-
blocks 'des Kinostidichens Kasach-
film* schliisselfertig. Giste unserer
Hauptstadt werden :im
schossigen Hotel, dem ersten Hoch-
haus der  Stadt, freundlich !
fangen. Und' als vortrefflicher
StartschuB erdffaet am 1. Januar im
sidwestlichen  Stadtviertel

* Schautdér ‘Volkskunst

achtge- |

enip- -

das *

lak teil

“Eines der-Merkmale des scheidea-
den Jahres ist die Fiille der Ku
ausstellungen. Tausende Alma-Ataer
besuchten schon die ebea  erofinete
und  des

Kuastgewerbes.

+ Nach -Moskau fir die Jubilaums-
jugendausstellung sind Gemalde,
Skuplpturen, Graphiken abgesandt.
Sie *'wurden * auf der republikaii-
scherr Ausstellung junger Maler, die
unlangstiin Alma-Ata ihren Ab-
schlufl fand, ausgewahlt.

Erfreulich idr die Liebhaber der
Malerkunst ist das gestiegene Kom-
Aen der heranwachsenden - Meister
des Pinsels, der Palette, des Bild-
hauermeiBels.- Noch .eine Jubildums-
ausstellung wurde soeben in dér
Schewtschenko-Gallerie erofinet.
Auf der Leinwand, in den Skulptui-
gruppen, auf den .Blatter1  der
Graphiken. die vom hohen Patrio-
tismus und der staatsbiirgerlichen
Gesinnung gefragen sind. ist die
Geschichle des sozialistischen Ka-
sachstais. sein vielseitiges Leben
urd dessen Schopfer—der Sowjet-
mensch.

Es funkéln und blifzen in ihrem
eraeuten Gewand die Schaufenster
der Verkaufshauser driinen
herrscht festlicher  Trubel.  Und
selbstverstandlich sind die meisten
Kaufer in diesen letzten Stunden
dzs alten Jahres im . Warenhaus
,.Detski mir'. So eine groBe Aus-
wzhl von Baumschmuck wie hier ist
wohl nirgens in der Stadt zu fin.
den

Ein endloser  Menscheastrem
zieht durch die Tare1 des Zentralen
Warenhauses s Frauenbe-
kleidungssalons ..Saule”, des Kaui-
hauses ..Tjan-Schan. ia dessen
Erdgescho8 eines der groften Le-
ittelgeschafte der Stadt und
r Stock der - Schuhsalon
liegt 1 fridh bis spat draagen'sich
die Kundea in der Parfimerichand-
lung .Landvsch*, im Universal-
warenhaus los*, im neuen kolos-
salen Lebens elgeschait aui der

Tasch! Allee. Das sind die
groBten der 100 Haadelshauser. die
in den letzten Jahren erlaub wur-

den.

FUR DEN
NEUJAHRSTISCH

Oh1e Rast und Ruh sorgen sich
um den Neujahrstisch die Bevoll-
a ten guter, Taten, die Meister
7 Koehkunst uad der stadtischen
ofientlichen Ernahrung. Was kann
man nicht alles auf den Ausstellun-
gen ihrer Erzeugnisse sehen—iau-
sende Tortenarten, das feinste
Backwerk, prachtig  zuberreitetes
Gefligel, Fisch- und Fleischgerichte,
Erzeugnisse der nationalen Kiche.
Selten geht eine Ausstelluagsbe-
sucherin mit leeren Handen davon.

Schon lange vor Neujahr wurden
alle Tische des zentralen Saals.
der drei Baakettsile des Cafes und
des Cocktailhalls des groBtea  Re-
staurants der Hauptstadt ,,Alma-
Ata" vorbestellt.

In vielen Wohnungen verbreiten
schon die -Neuvjahrstanpen ihréa
wundervollen Duit. Sie kommen aus
Ostkasachstan, Sibirien und Udmur-
tien, Unsere Platze und Parks aber,
wo sich die glickliche Kinderschar
frohlich tummeln wird, schmiicken
die allergroSten. und  schonsts1
Tienschaner Tanaenbaume. Rings
um diese Waldesschonheiten ist ein
Marchealand entstanden. ‘Gaste un-
serer Kiader sind hier Tschornomor
und der gestiefelte Kater, Buratino
und Rotkappchen, die Helden vieler
Lieblingsbucher. Und wieviel
Schneeskulpturen! Das hellstimmige
Kindervolk visitiert schon jetzt sei-
nea Neujahrsbesitz. Unzahlbare Ge-
schenke bergen die marchenhaften

Hitten. Da sind die. Gaben des
Vaterchen ..Frost*: Baumschmuck
und SuBigkeitel, Spielzeug und
Karaevalmasken — komm* und

wihle!

Mehr als fanfzigtavsend Kinder
Alma-Atas nehmen an Neujahrs-
morgenveranstaltuagen um  die
Haupt- . Jolkas“ der Republikhaupt«
stadt im  Sportpalast. Opernhaus,
Jugendtheater - und + Pionierpalast
teil.

Die = Neujahrsnacht wird ihr
Sternenzelt bald langsam auf die
Stadt herabsenken. Die Alma-Ataer
werden zu thren, Festtafeln eilen,
sich auf Jugendballe uad Abende
begeben.

_Bald verkinden die Kuranten vom

Kremlturm den Anbruch des Jubi-
laumsjahres, des’  Jahres ' neuer
Schapfungen, neuer Siege, = des S0.

Jahres des Sowjetlades.
0. OGNEW,
L. SCHAPAREW,
' G. SMETANNIKOW

EKING. Wie Hsinhua meldef,  beklagen. Das Beben dauerfe etwa

EU. DELHL  Das zweite
N Aggregat des Wasserkralt-

hritische Militirpatrouillen

30 Industriegesellschaiten um

hat China im Westgebiet des 3 Miputen,
< Landes mit Erfolg eine neue ) werks  Bhakra-Naagal am
/lomsprengung vorgenommen. FluB Sutlej (Nordiadien) ist ange-
ANOL  Fla.Einfieiten  der  12SSen worden.' Das - Aggregat hat
(] H vietnamesischen . Volksarmee | 1201000 Kilowult, Kupazitit, » Nach 3
brachlen iiber der Provinz dem vnll»l\l.‘mdmmll dBuuul’)“ll (]
Ao S T R S A 4 ird die . Kapaziti 05 :
AVANNA.  Im. nérdlichen  Haba: ein amerikanisches —unbe. @ WIrc glc, Rk SRR
H Teil - Clifles ~ erfolgte - am  mannles Aufklirungsflugzeug zum t""".‘f“’ B d‘f" .'fl"l'.‘ Bf.";'”lﬁm lllllii(')
928, Dezember ‘el n heltiges  Absturz, Nach zusatzlichen — Angy ](‘:l‘:,{:;,l;"l;i":r}‘l'li\'l“" Wity
Frdbeben (Starke 7 nach der Rich-  be? wurde am: 19. Dezember in, der ;
: b Proyinz Hatinh cin amenikanischts @
ter-Skala), Den  groBien  Schaden  pisenflugzeug abgeschlossen. Die AROSBRG Hanedii Atd et
erlitt dle Stadt Antofagasta, in der  Gesamtzahl der (iber der DRV ab- blclbf‘ "; _‘r;'f‘[‘ "{\'ié ;uls
acht Zehntel fiur Hauser zerstort geschlossenen amerik anischen .\\eldung‘ze}.'n'hcr\:orgﬂnl. die
wurden, Es sind Meischeqopfer zu  Kampfmaschinen erreichte 1618, hier aus Sidarabien -eingelaufen

sind, kam es zu neuen Zusammen.
stofeq zwischen arabischen Patrio-
ten und britischen  Truppen, Auf
wurden
dreimal Granaten geworlfen; mehre.

ver britische Soldaten wurdea ver- Y ) zember in Havanna eine Delegation
wuadef. i & \ der. sowjetischen Offentlichkeit uid
3 [ YEREIN. Das Zentralkomit ‘deriGesellschalt firs: sowjetischikns
) - ]d)er. Ko}:nm:wlslisch:nﬂ Parlcdl Banische! FreundscHatt R 3
AT EW: Y . Auf der  New: eutschlands  begrift ua Q
\’orkerom(ff lt;nb‘e'trrse ) :i\)'td unterstitzt die Bemghungen  zur  An der Spitze der Delegation ‘steht

die ' Aktionkursé ertieut stark
gefallen. Alleiniin den’ zwei letzten
Tagen ist, der Kurs der Aktien. von
105

Punkte  gesunken.  Die  Per-

' Vorbereitung und Emnberufung einer
inter1ationdlen: Konferenz der kom-
munistischén “und Arbeiterparteien, «

heiBt-es in eingm Kommunigue tber

die 9::Plenartagung .des ZK

KPD im Dezember dieses Jahres.

spekliven der' Wirlschait der USA
1967 — das sind

der amerikanischen Presse
sachen des jetzigen B‘Brsoniiebcrs.

nach Meinuig
die Ur-

nischea Revolution

AVANNA. Zur Teilnahme an
den Feierlichkeiten anldBlich
des 8. Jahrestags der kuba-
ist am 29, De-

der

Deputierter. des' Obersten
der UASSR, Mitglied des ZK. der
KPdSU und Erster Sekrefar des |
Kalinihgrader Gebietskomitees der

KPdSU Konowalow. bhe

Sowjets ¢




gel, neven dem.Dorf. Der Weg zum
Yiehstall ist mit. lockerem Schnee
verweht. Die Flocken fallen und
fallen wie silberfarbige Sternchen
auf die Erde-

Zur Farm
Spur. Da ist schon
Farm gegangen. Das
ginnt erst in eciner Stunde. Wen
hat es so frih aus dem warmen
fie(t getricben? Wer hat es so ei-

ig?

Im Verlaufe von 20 Jahren hat
man sich in der 3. Milchfarm
der Versuchsstation lingst daran
gewdhnt, daB Kaija Decker jeden
Tag als erste aul die Farm kommt.
Heute versammeln sich die Grup-
penleiter der  Farm eine halbe
Stunde friher als die anderen Mel-
kerinnen. Das Jahr geht zu Ende.
Heute soll ausfihrlich besprochen
werden, mit welchen Resultaten
gic Melkerinnen das Jahr abschlie-
en.

Initiator dieser Versammlung der
Gruppenleiter war Katja. Auch ge-
fiel ihr die Futterralion nicht, die
vom Zootechniker aufgestellt wor-
den war.

Die Kihe fressen das Fatter
nicht auf, es gibt viele Abfélle.
Damit war Katja nicht einverstan-
den. ,Die ftagliche Futterration
darf nicht die gleiche sein. Sie muB
je nach dem Wetier geéindert wer-
den. An warmen Tag wird das
Futter vom Vieh nicht ganz auf-
gefressen. Besonders Stroh, da8
man am Tage gibt- Sie schlug vor,

fihrt cine einzige
jemand  zur
Melken  be-

der Ration Milchshitnjak beizufi-
gen, das Stroh nur zur Nacht zu
geben. Da die Nichte lang sind,

werden sie es schon auffressen.

Die Gruppenleiler nahmen diese
Yorschlige ohne langes Gerede an.

Auf der 3. Farm ist es zur Tra-
dition geworden, den Jahresplan
des Milchertraizz 1—2 Monate vor
JahresschluB. zu erfiillen. Dieses
Jahr ist auch keine Ausnahme.
Die Gruppe Katharina Deckers soll-
te laut Jahresplan 2200 [Liter
Milch je Kuh melken. sie hat jedoch
in 10 Monaten von jeder der 125
Kiithe schon 2 400 Liter Milch ge-
molken. Im 11. Monat haben die
Melkerinnen ihre Verpflichtungen
erfiillt, im 12. werden sie iiberbo-
ten.

Das is fiir sie zur Gewohnheit ge-
worden. Hier haben sich eintrich-
fize Frauen zusammengefunden:
Sophie Wolf und ihre Tochter
Jewdokija Grizai. Jelisaweta Was-
siljewa und Maria Schaposchniko-
wa. Sie alle sind geachtete Mel-
kerinnen der Gebietsversuchssia-
tion. Ihre Lehrerin nennen sie die
Gruppenleiterin Katharina Decker,
und nicht nur in ihrer Gruppe.
sondern in der ganzen Farm. Es
kommt vor, daB die Freundinnen
an etwas zweileln. Alle stellen sich
dann die Frage: , Wie wirde es
Katharina machen?”.

Als stilles Madchen kam sie in
diese Farm im  schweren Jahr
1943. Sie begann hier als Kiilber-
warterin zu arbeiten. Bescheiden
und still ist sie auch geblieben.

Die Farm steht aul cinem Hi-

Neujahr knm‘t  spit

Jedoch durch FleiB und Mihe, die
sie von der Mutter, von den Alte~

ren geerbt hat, hat sie sich gro-
Ber Anorkennung im Kollektiv der
Farm. der Versuchsstation, im Ge-
biet und sogar der ganzen Republik
erworben.

Obzwar Katharina immer be-
rihmier wurdey, | blieb < fleibig
und ihrem Beruf'" fren.’ Zu-

sammen mit dem inoffiziellen Titel
einer Bestmelkerin des Gebiets er-
hielt sie unbemerkt den ehrenamt-
lichen Beruf eines Melklehrers. An-
ders konnte es auch nicht sein. IThr
gehirt der Gebietsrekord im Milch-
ertrag pro Kuh. Sie hat ihn noch
niemanden abgetreten, sondern im-
mer nur verbessert. Am Anfang
waren es 2500, jetzt sind es
3600 Liter.

Auf die Farm kamen Jugendli-
che. die nach der Schulung bei Ka-
tja zur Hauptkraft der Farm wur-
den. Die jungen Melkerinnen Gasi-
sa Shangabulowa und Maria Sekis-
sowa, Katjas Schiilerinnen, bemii-
hen sich, ihre Lehrerin einzuholen.
Im Jahre 1966 molken sie von
iGO!} bis 2 667 Liter Milch je
Kuh.

Katharina Decker wurde Depu-
tierte des Obersten Sowjets der Ka-
sachischen SSR. Sorge um den
Menschen, das liegt in Katharinas
Charakter. Das bemerkten alle, die
mit ibr arbeiten. Den Anfangern
feilte sie am Anfang eine kleine
Gruppe Kithe zu, und allmahlich
wurde die Gruppe bis zur Norm
vergroBert. Diese Methode ist in der
Versuchsstation anerkannt worden
und wird weiter verbreitet.

Als Deputierte des Obersten So-
wijets hat K. Decker viel zu tun-
Sie [ahrt zu den Tagungen, besucht
die Arbeiterkollektive und erstattet
Bericht. Gleich nach der VIIL. Ses-
sion im Sommer ging sie zu ihren

Wahlern mit einem
Rechenschafts b e-
richt. Als Mitglied der
Kommission des Ober-
sten Sowjels [ir Kon-
trolle  der Einhal-
tung  der sozialisti-
schen  Gesetzlichkeit
fuhr Decker in_die
Betriebe der  Stadt
Kustanai und  des
Rayons Taranowski.
Sie ist stindig um den

Ausbau ihres Dorfes
besorgt.  Zu  jeder
Fahrt, besonders

wenn sie einige Tage
davert, muf man alles
griindlich vorbereilen.

,Du arbeitest wie
Katja"“, sagen jetzt
die Melkerinnen iber
Gasisa Shangabulowa.
Das  bedeutet: Du
wirst «den Jahresplan
an Milch in 8—10
Monaten erfallen,

Ja, die Lehrerin und
ihre Schilerin kann
man jetzt neben anan~
der stellen. Beide vereint auBer-
dem die gesellschaftliche Arbeit.
Katja ist Deputierte des Obersten
Sowjets der Kasachischen SSR.
(Gasisa ist Kommunistin, war Dele-
gierte des XXITI. Parteitags der
KPdSU-

Bald konnte Gasisa Shangabulo-
wa, Katharina Decker zur hachsten

Regierungsauszeichnung _gratulie-
ren. Ihr wurde der  Ehrentitel
. Held der Sozialistischen Arbeit”

verliehen und der Leninorden ein-
gehandigt.

Alles, was in den Laboraiorien
der Gelehrten der Versuchsstation
zur Steigerung des Milchertrags
erarbeitet wird, erprobt Katharina
in der Praxis. Im verflossenen Jahr
versuchte man die Tiere mit von
Hefe gebeiztem Stroh zu fattern.
Aber es hat sich eine andere Me-
thode Dewihri. Sie ist einfach
und gibt bessere Resultate. Leicht
angefeuchteles Hackselstroh wird
mit kombiniertem Futter gemischt.
Das verbessert seinen Wert und
wird vom Vieh gern gefressen.
Anerkennung erhielt ein Viehstall
fiir 520 Melkkiihe mit der Melkan-
lage ,,Daugawa’’.

Die graue Steppe wird von Dun-
kel umhiillt. Durch die Fenster der
Farm und der mehrstockigen Hau-
ser der Versuchsstation werfen
die Lampen ihr helles Licht aul
die StraBen. Sanft fallen die Schnee-
flocken auf die Erde. Der Arbeits-
tag der Melkerinnen ist zu Ende.
Das Wetter erinnert ans Nevjahr.
Bs fehlt nur noch ein schaner
Tannenbaum mit griinen Nadeln.
Als Katjas neues Wirtschaftsjahr
hegann, war es noch lange kein
Neujahr und noch zu friih fiir den
Tannenbaum. Es war erst Oktober-

4. SARTISON
Gebiet Kustanai

Yor 25 Jahren wurde Ossaka-
rowka zum Rayonzentrum. Schon
damals war der Rayon ein bedeu-
termder Getreideproduzent. Im lelz-
'rnﬂorkmmjuhr lieferte der Ray--

derthalb Millionen Pud Ge-
lre , in _diesem  Jahr um zchn
MilBonen Pud mehr. Vor 25 Jah-
ren fproduzierten die Kolchose nnd
Sowahose des Rayons 300 Tonnen
Fleisch, heate sind es 5 400 Ton-
nen. Mileh ist es zwanzigmal mehr.
Die Sladt Karaganda erhilt aus
den Kokhosen und Sowchosen d:-s
Rayows  Ossakarowka 25 000
Tonnen Milch im Jahr.

Wo tvor 26 Jahren drei lehmge-
biude rals Getreidelager standen.
ragt heote ein michtiger Eleyator
aus Stdin und Beton empor. An-
stelle der kleinen Mabelfabrik mit
einer Jahresproduktion von 270
tausend*Rubel entstand ein moder-
nes Werk, in dem [fast alle Ar-
bnbpmean von )luchmm yer-
richtet werden und das im Jahr
Mibel fifr drei Millionen Rubel pro-
duziert.

Wir wollen keinesfalls sagen.
Karowka damals nicht auf

war. Der Kombinefihrer
Grigori anowitsch Gerassimow
war der erste Held der Sozialisti-
schen Arbpit unter den Mechanisa-
toren des{Gebieis Karaganda.

Wollen wir uns das Rayonzen-
irum nahersansehen. Unser Beglei-
ter ist deriehemalige Vorsitzende
des Dorfsowjets Ilja Romanowitsch
Annenkow. Heute arbeitet er in
der mechanisierten Wanderkolonne.
Er kennt in Ossakarowka jedes
Haus, jede Quergasse. Er kann sich
noch gut daran erinnern, daB vor
30 Jahren das Krankenhaus in
einer Lehmhiitte untergebracht
war. Jetzt steht hier ein vielstocki-
ges Gebaude, das eine beliebige
Stadt zieren - konnle. Im Rayon
gibt es 20 Krankenhauser und
Entbindungsheime, in denen al-
lein 50 Spezialisten mit Hochschui-
bildung beschafiigt sind. Der Ober-
arzt des. Krankenhauses in Ossaka-
rowka, Valentin Gottliebowitsch
Andris, ist Kandidat der medizini-
schen Wissenschaften. Als er vor
fiinfundzwanzig Jahren dic Arbeit
im Krankenhaus aufpahm, waren
im ganzen Rayon nur drei Arzte
beschaftigt. Der Leiter der Rayon-
abteilung  Volksbildung  Wassili
Twanowitsch Andrejew arbeitet auf
diesem Posten iiber zwanzig Jahre

Ossakarowka
wird vielstockig

und kann bekriffigen, dab es da-
mals im ganzen Rayon nur zwei
Mittelschulen gab. Jelzt sind al-
lein in Ossakarowka drei Mittel-
schulen.”

Mit Ilja Romanowitsch gehen wir
durch die geraden, breiten Strafen
von Ossakarowka. An tns vorbei
eilen Buse mit den Anschriften:
,.Dssakarowka-Kolchosnoje", |, Zeli-
nograd — Temirtau", ijewka
— Karaganda™., ,,Ossakarowka —
Illwlnsko;n Der Rayon ist mit
einem dichten Netz von breiten
und asphaltierten AutostraBen be-
deckt, die diese Siedlung mit vie-
len Stidten und Dorfern des Ge-
bietes verbinden.

Der Bus hillt an: Molodjoshnoje.
Diese Siedlung steht auf keiner
Landkarte. Hier wohnen die Arbei-
{er des Raus Irtysch—Karaganda
Kanal. Diese lebensspendende
Wasserstrafle wird  auf einer
Strecke von 150 Kilometer den

Rayon durchlaufen. Noch in diesem
Planjahrfiinfts werden die Sowcho-

se ,Schidertinski® wTrudowoj”,
. Rodnikowski'" und ., Traktorist™
mit Irtyschwasser 1hrp Felder be-
wassern konnen. Dieser kiinstliche
Fluf wird das Antlitz des Rayons
grundsdtzlich verandern. Lings des
Kanals werden Garten erblithen.
Wassersportstationen entstehen.

In der ganzen Republik kennt
man die Heldin der Sozialistischen
Arbeit, die Melkerin im Sowchos
,,Woschod” Katharina Ortmann.
den Kombinefiihrer des Sowchos
wNowy Put” Iwan Iwanow, den
man_hier den ,.Maresjew von Os-
sakarowka” nennt, die Verdiente
Lehrerin der Bepublik Anna Kopen-
kina und viele andere.

Heute haben die Menschen neue
Sorgen. Es naht der 50. Jahrestag
der Sowjetmacht. In Jubildums-
jahr soll der Bau von fiinf Ver-
kaufsliden beendet und soilen al-
le 20 Verkaufliden neu eingerich-
tet werden. In der Siedlung Bat-
pak wird der Kulturpalast seine
Tiire offnen. In den  Sowchosen

,,Woschod" und | Ischimski" wer-
den  Dienstleistungskombinate ih-
e Arbeit anfoehmen. In der Sied-
lung Moladj oshno;c und im Sow-

,Thilmann" wird der Bau
\un l\rankenhawe'n beendet.

Doch lassen wir den heutigen
Vorsitzenden des Siedlungssowjets
von Ossakarowka Alexamder Sehi-
schkin zu Wort  kommen: Wir
werden das Furd'lm'-nt einer neu-
en Mittelschule fir 920 Schiiler
legen gcn]anl ist ein Breitw: andhrht\
theater, ein Kulturpalast mit 800
Sitzplitzen. Im neuen Jahr soll
das Netz der ‘Wasserleifung ums
ausgedehnt werden. Dis

Doppelte
Strafen

Brunnen werden von den
ginzlich verschwinden."”

Zwei—drei Jahre werden verge-
hen, und in Ossakarowka werden
neue Werkhallen des Konserven-
Betrieb iibergeben  werden. Die
Werkhalle fiir Reparatur der Stra-

Benbaumaschinen wird in eine
Fabrik ansgebaut. Ossakarowka,
einst ein Dorf aus Lehmbiien,
wird zu einer vielstdckigen®Sied-
lung:

UNSER BILD: Das nsue Gebaz-
de der Mittelschule Nr. an “Ds-
sakarowka.

N. KULAKOW.

Karaganda

EIN
ARBEITSJAHR
GEHT

IU ENDE

325 Vi erbesserungsvorschlige wur-
den 1966 im Bautrust ,Altaiswinez-
" in Ust-Kamenogorsk ver-

ht. Der okonomische Nulz-
petragt 340 900 Rubel. Zu den
besten Rational oren zahlen -der
Baggeriahrer W. Usolow, der Elek-
troschweifier Uschum _Suleimadow
und der Bauleiter W. Schwarz-

mann,
% B. ADOLF

-

150 Kalber zog in diesem Jahr
die Kalberwarterin Anna Antipowa,
die in der ersten Abtfeilung des
Sowchos .Semipalatiaski, Gebiet
Semipalatinsk, tatig ist, grof. Im
Verlauic von vier Jahren waren es
mehr als 500 Kilber. Nicht

ein Kalb ist zu Grund gegangen.

Nahe 3 500 Zentner Milcherzeug-
nisse lieferte die Butterfabrik in
Stschutschinsk an die Bevolkerung
der Stadt und die Kurortgaste. Der
Jahresplan war schon am 22. De-
zember erfiillt. Die besten Leistun-
gen erzielten Alexandra Lomakina,
Ljuba Fedoseikiaa und Tatjana
Marus.

P. FAST

150 Prozent des Solls leistet die
Brigade der kommunistischen Arbeit
des Semipalatinsker Schiffrepara-
turwerks, die von Woldemar Ber-
schauer geleitet wird.

Sch. DIBERDEJEW

800 Schwergiiterziige beid:
1966 die Lokiihrer des
tropawlowsk. Dadurch k nnten 2
Millionen Tonaen Giiter ub‘r den
Plan befordert werden.

M. SCHESTOPALOW

=%

Eife Gedenkfahne des ZK der
KP Kasachstans und des Ministere
rafs der Republik wurde
beitern des Jerschowk
punkls, Gebiet Kustanai, @ihe:
Der Schiittepunkt wurde als be
im  Lend

Getreideannahmestelle
Rayon anerkannt.

A. TREISE

Dle Fahrer der Autokolon.
ne in Borodulicha, dle dem
Semipalatinsker Autoverkehrs-
betrieb Nr. 5 angehéren, ha-
ben den lahresplan der
FrachibefSrderung erfolgreich
erfilllt, Wenn in diesem Be-
frieb die Wagen immer ein.
satzbareit sind und sich In
einem guten fechaischen Zu.
stand befinden, so Ist das
auch ein Verdienst des Elek-
fro- und  AutogenschwelBers
Martin Pepke. Fir seine gu-
ten Leistungen im Jahre 1966
wurde er mehrmals primier,

Wnll BILD: Martin Pepke,
Foto: @, Schulz

‘Neujahrsgeschenk

Ll

BURRE

Diirre isk eine Geilel der Land-
wirlschaft vieler Linder. Gegen
dieses Unheil wird seit langem mit
Hilfe von verschiedenen Methodon
der Bewisserung  gekimpft,  Im
Ralimen des neuen Kinfjahrplans
sind wnfassende Bm\'.lnwrunxsnr-
beiten im Siden der Ukraine, in
der Moldav, in Kasachstan, Mittel-
asien nnd '}'rausl\uukﬂsicn vorge-
sehen. Mit dem Wasser aus den

Flissen Kuban, Terek und Don
wird man bewasserte Reisanbau-

flichen m Nordkaukasus erweifern.

Man unterscheidet Berieselung,
und Untergrundbewisserung. Ob-
wohl die Berieselung heute weif-
gehend verbreitet ist, gilt die Be-
regnung als aussichtsvoller.  Die
Untergundbewiisserung bat vorerst
das Experimentalgebiet nicht ver-
lassen, Maschinenmuster fiir die
Bewisserung werden durch Boden=
gestaltung und Flichengrofie, Was-
serdurchlissigkeit des Bodens, Ent-
fernung und Hohe der zo bewasser~
{en Fliche sowie durch die zu be~
wisserfen Kulturen bestimmt, Yon
diesem Standpunkt aus  mufl man
auch Maschinen betrachten,
die in den nichsten Jabren  zom
Linsatz auf den Feldern  kommen
sollen,

In der Maschinenversuchsslalion
der Stadt Tedshen in Mittelasien
hat die experimentelle Pumpstation
SNP-150/6 mit einer Leisiung von
220 Liter in der Sekunde ihre Prii-

Tung bestanden. Thre  Haupthau-
gruppen:  Dreizylinderdieselmofor
(Traktorenwerk Wladimir), Pumpe
und Binsaugrohrleitung. Die Pump-
station ist auberdem mit  einem
Anhiingewagen fiir  die Verlegung
und Beforderung der  elastischen
Rohrleitung bestiickt.

Die andere fahrbare  Pump-
station (SNP- 75/.1, hergestellt im
}Vurk "Snrdles&'l 9) Wlll'lll‘ in der
erprobt. lhre Aulgnho nl Wasser
aus den Staubecken in die Be-
wilsser t i Berieselung
oder Beregnung zn  pupmen. Sie
kann auch Viehzuchtfarmen  mit
Wasser versorgen,

Bei Wasserdruck von 14 Meter
belauft sich der Wasserverbrauch
aufl Liter pro Sekunde. Die Station
wird von einem Traktor angetrie~
ben, kann aber vom eigenem -Elek«

tromotor oder einem Verbrennungs-
motor gespeist werden.
Die beiden Stationen, »\urdun von

Neujahrsbescherung
fiir Viehziichter

Tschimkent, (KasTAG). DreiBig
fahrbare Verkaufsstellen der Kon-
sumgunusacmchaﬂ sind gdieser Ta-
ge in die sidlichen ‘Rayons Kasach-
stans mit Neuwjahrspaketen for
die Viehziichter gefahren,

Was mochten Sie sich zum Neu-
Lahr anschaffen? Mit dieser Fraga

atten sicy die Leiter der Handels<
geschiite des Gebiets an die Vieh«
ziichter auf den entlegenen = Um-
triebsweiden gewandt. Und nun
werden den Adressaten auf Bestel.

lung 7000 Pakele zugesandt,
Zwolf  Hirtenfamilien  bekommen
auf Bestellung Méobel-Garnituren.

Auch um den Neujahrstisch ist ?
sorgt. In den Paketen sing Ar
Zitrusiriichte und ein relchhalt

Sortiment von Kondﬂorelwaren,

der
Wasserbautechniker

Dshambul. {KasTAG). Der Trust
Dshambulwodstroi** hat' den Kol
chosen ,,Dshambul®, ,Kirow"  Po-
beda" im Rayon Merke und anderen
Wirlschaften' 3000 Hekla. bewis-
serter Linderelen {ibergeben. Das
Wasser fir diese Landmassive wird
von einer Abzweig und des grofien
Twschu.KanPla gelk‘fe:il werden. Die
sind aus Eisenbeton gebaut, Auch
die 7uiuhrk:m.1]e und das bestindi-

den Spezialisten hoch
und fir die Serlenproduktion emp-
fohlen.

Ein schones Geschenk  [ir die

- Teeziichter Grusiens bereilelen die

Maschinenbaver von Kutaissi vor.

Das im  Kleintraktorenwerk  ent-
wickelte Beregnungsaggregat
DTsohN-4b  hat gich  anf den

Teeplantagen Grusiens bestens bo-
withrt.

Das Aggrogat ist mit Dieselmo=
for, Beregnungsanlage mit Strahl-
rohr, Einsaugrohrleitung und Aus-
leger fiir das Heben  der Rohrlei-
tung ausgestattet. Das Aggregat
wird anf dem Rahmen eines  Ge-
riitetrigers aufgestellt. Die Pumpe
sichert die gleichm#Bige Beregnung
auf einer Fliche bis 8 000 Quadrat-

meter.
Boris LIANOW (APN)

Sl =F——7———————————

FREUNDSCHAFT==

tz sind betoniert.
Die neuen bewisserien Lindereien
werden jahrlich zusitzlich Hundert-

ja
tansende Zentner Zuckerriben und
Getreide einbringen. »

GUTE TRADITION

s ist schon zur Tradition der
Mechanisatoren des Kirow-Kol-
chos zu Gerasimowka geworden,
die  Uberholung der  Traktoren,
Simaschinen und anderen land-
wirlschaftlichen Gerifen, die zur
Friithjahrssaat notwendig sind, bis
zum 23. Februar, dem Tag der
Sowjetarmee, abzuschlieBen,

Digser guten Tradition. bleiben
sie auch diesmal treu, Der Repa-
raturplan des 4. Quarlals wurde
vorlristig erfillt. Es wurden be-

reits 15 Traktoren und 18 Sima-
schinen repariert.

Der erfahrene Mechanisator Ser-
gej Resewich bemiiht sich um die
sorgliltige Uberholung der Moto-
ren. Die Reparaturarbeiter  sind
auch mit den Leistungen des Dre-
hers Michael Ackermann und des
Schlossers Alexander Artjemtschik
aufrieden,

BRUCH.
Gehlet nskknsnchslnn.

—_—
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Maine Pt In Nhs ok

2562 Kilo Miich von jogar Kub, in

dlesem Jahr un hr.

Foto: J. Lehmanp
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DER KOMPONIST OSKAR GEILFUS

Darunter nahmen die Lieder des jungem
Komponisten einen bedsutenden Platz ein.
Jetzt verspirte er schon die Neigung zur

in das 50. Jubiliumsjahr des Grofien Oktober
geschritten ist.

Die Redaktion der ,Jungen Garde" wandte
sich mit einigen Fragen an ihre Leser und bat
sie zu erzihlen, was ihnen das Jahr 1966 ge-
bracht hat, was fiir Zukunftspline sie haben,

Der letzte Tag des Jahres 1966, Wodurch
war es fiir Sie besonders bemerkenswert? Im
bellebigen Jahr gibt es Ereignisse, die man
sein Leben lang nicht vergiBt. Das Jahr 1966
ist dadurch bemerkenswert, da8 unser Land

Neujahrs-
Umfrage

Johann PFEIFER, Larissa ACKERT, Viktor FROLOW, Shursun e e schon die Neigung zac
Instrukteur des ZK | Arztin des Mojun- | Sekretir des Stadt- | SAKANOW, e i Newariigkeil zeihen sich dle
des LKJVK. kumer Rayonkran- | komsomolkomitees | Bergbauingenieur Romanzen Verla die Trayme* zum = Text
kenhauses, Gebiet [ von Karaganda. aus Arkalyk, Ge- T v Tieine ond s g o

biet Kustanai. zenzyklus, die Vertonung der Verse dss

Dshambul.

Kasachischen Dichters Olshas Sullmenow.
Als eine bedeutende Etappe in f
Schaffen ist seine Diplomarbeit

1. Fir mich waren o8 die 1. Mich freuen die neuen| 1. Dle gréBten Ereignisse in 1. Bedeufendste Ereignisse e 3
Treifen ,Ruhmeswege der | Direktiven des neuen FOnf-| meinem Leben waren der I5.) gab es viel. Vor allem g&lr&l’;n{é"tfc‘"aff“;"‘.}’;?,:';m Tetetie s
Viter ", dio In Moskau und | jahrplans. Sie sehen eine | KongreB des LKJV und der | war es ein Jahr der Kongres- Sinfonie ':orgc'fa;zl der die deutschen Volks-

Alma-Ata veranstaltet wur. | weitere Entwicklung der Me- | I1. Komsomolkongre8 Ka- | sp und Konfersnzen. Ich wil lieder zugrunde lagen. Die Staatskommission

den. Sle sind for unsere Ju-| dizin In unserem Lande vor.| sachstans, zu dessen Dele- | auf diese Erelgnisse von ¢ 0 R TRy
gend von wichtiger Bedeu- | Die Anzahl de, Krankenhau- | gierten ich gewihlt wordea | zwei Selten schauen, d. h. ﬁ:’ l';’:,:‘;:”agfh:“E’:._“ﬂ‘;‘lgsg‘.S'E ‘leet
tung, Die Jugendiichen ma. | ser, Sanitatsstellen und an- [ war. Sic bestimmten nicht | sie nach der Wichtigkeit-fiir e Ju'ﬂg e K o bonlst b fon AT oS

& chen’ sich mit der Geschich. ﬂcrtr Anstalten wird sich be- | hur das  Programm  des | mic, selbst und meine Freun- KL,’dm‘_'chrg_;ck; ‘6’_" L'ﬂ?;ns_S:h:li Iatten.

1. Welche Eretg- fe ihres Heimatlandes he-| deutend vergroBern. Die So-| Komsomollebens fiir  dle | de und nach eigenen Ein- studio gab scine Anstramentals \\Usﬂgs;{;ck‘
nisse des ver- kannt, erfahren von den w&e(machl legt elne groBe| nachsten Jahre, sondern auch | gricken schilzen. Das wich. Lieder und  Klavierstacke in Tausenden
Heldenlaten der élteren Ge-| Filrsorge um den Mensch mein  per b Pro-| tigste Ereignis wa, gewiB Exemplaren aus Geilfu8 wurde in den Kom-

Sflossenen Jahres | neration. Die Bedeutung die- | um seine Gesundhelt an den | gramm. Wie ist nun mein | der  XXIII, Parleltng der ponistenverband de. USSR ,.;'.' ehBnnTE
waren lhrer Mei- | st Troffen fir die palrioti.| Tag. Deshalb halte ich dic| Programm? Das ist schwer,| KPdSU und das eindrucks- Yot Kompndtstenseiband ikasa i g

vollste der XV. Komsomol-
kongreB der Sowjetunion,
dessen Dclg;zi-:rte, ich war.

Oskar die Lcilung‘dcr
Chore anvertraut
Oskar GeilfuB hat Dutzende

in zwei Worten zu beantwor.
ten, und es betrifft iibrigens
auch nicht die gestellte Fra-

Bestatigung der Direktiven
far das bemerkenswerteste Er-
cignis des Jahres.

sche Erziehung de, heran-
wachsenden  Generalion ist
nicht zu unterschatzen, Die

nung nach die Sektion lir Lieder und
bemerkenswer-

Zukunft unseres Landes ge. ge. Was blieh Zors im Ge- 2 .
testen? Warum? hbrt denen ,die heute auf der ‘tli_ﬁc“lnls:' allem die kdj—“n?: Ou\-”g‘_f’ fGr ‘ein sinfo:
fﬁ};ﬂzﬁ:‘.:ﬂ?v&de? d;n"‘:‘e‘ d;: Erg;nwge?::wﬁle;;%wr::g In die Zahl de; modernen Komponisten ge- s Orchester und _das Oratorium fir
sie den  Heldentalen ihrer selbstverstandlich, mit den langte Oskar Geilfu verhaltnismaBig frih Chor und Sinfonieorchester, die
Viter wiirdig  sind, ihre Abgesandten der braderli- und leicht. Von den Estraden der Repu von O. Sulejmenow .Buchenwalds
Nachfolger gveiden ' Des- chen Jugendvereine der Lén durch Fernsehen, Radio, aus den Kor letzter Tag" geschrieben sind und das tragi-
balb sind, meiner Ansicht der Asiens, Afrikas.und La- a¢rtsilen—von Gberall he, bahnlen sich die d f -
nach, diese Ereignisse des teinamerikas. Lieder des jungen Komponisten den Weg bed
Jahres dle  bemeckenswerle. zu den Herzen der Zuhorer. Ende der 50-er ntlich!
sten 5 Jahre konnte man im Radio oft das  Lied Musikforscher
‘ ..WlekiBer Flieder* in der Ausfihrung  des nannten dieses \'\'c; .HIH dl;rﬁ_leitung LSowist
2. Meiner Melnung nach, N 0 verinde 2, Meine Ansichten zum| 2 1Ih habe mich dber- Volksschauspielers der UdSSR Jermek Ser- skaja kultura® im Jahre 1965 Oraforium des
andern  sich die Angs!:hlen ,13}. De.:nrm:‘:,?h,. mct:: personlichen und  gesell- | zeugt, daB ich richtig gehan- kebajew horen. Die Musik bezauberte den  Leids und des Zorns Der junge Ko
cines Menschen, wie auch| plejch kommt er zum Neuen. schalflichen Leben bleiben | delt habe, als ich vor einlgen Zuhorer mit inrem Wohlklang und ihrer  schrieb Musik zu dem Bihnenstick ,V
latinsker | S0 wié¢ vor vielen Jzhren. | Jahren mich aktiv mit gesell- Innigkeit. Der Komponist war damals kaum e derfil ..l;h n{‘:!e
eine; der Mu-

seine Oberzeugungen, nicht in| Teh habe das Semi;

einem  gewlssen Zeitab- It 1.| Das vorige Jah, brachte in| schaftlicher Arbeit zu be- 20 Jahre alt. g A if i
schnitt, Obzwar  Qualitats- C?ﬁ;’,“',’?;‘ﬂin'":, "‘;:Mab::r_ sie keine gedaule;\den Verin. | schaftigen begann, De, Weg zur Kunst ist dornig und schwer. r fir die Kinder stan-
2. Welche Ver- Anderungen unbedingt vor lichen . ~ mein Traum | derungen. Lebe fdr die Men. ‘\’\llr s()jnd ggwol;’n! zu meinen, da8  ihn A sondern auch ernsie
dnderungen sind |sich gehen .Wenn man die| war, in der Stadt zu bleiben, schen, weil du ein Mensch besonders begabte gehen komnen. Geiliu i
xistisch-leninistische Phi. ¢ : | bist und nicht auBerhalb der ist kein Wunderkind, jedoch zweilelles sehr ilfuB immer zur Schép-
Josach dennjlnider iStadt distidas begabt. Doch wie Goethe sagte: das Genie ist Ben  Werkes Das

in ithren Ansichten menschlichen Gesellschalt le-

losophie studiert , so begreift 1
Rl WA medi. vor allem Geduld und Arbeit. * Oper sein, ein

ganze forischrittliche

zum onli man tiefer die objektive Wirk- Vi " | ben kannst. Das ist meine 2 | und :
& personhChen lichkeit schétzt diese oder Je- f:',‘,"ﬁ'c’;az":l,‘:"d",’;‘g}:ﬁf{,'_ Devise, ) Sein erstes Liedchen ~schrieb er als
und gesellschaft- ne Ereignisse richtiger ein. sung In ein Dorf, Jetzt, wena §chu|er in der Musikschule zu  Aktjubinsk P
lichen Leben im Was hal sich in mir verstarkt? | e o6 mie auch anbieten im Alter von 14 Jahren. Weiler lernte er in  der Komy

Ich habe mich noch elnmal whrdt whrde ich In dle der Abteilung iir Theorie uad Komposition bretto. Er w:
've;flossenen davon iberzeugt, daB fr| Siaai’ nicht  zuriickkehren in dde[r ‘:\lr;m-\lair Tschaikowski-Musikschuls der S

/) einen Menschen die Haupt- % und fuhr fort. Lieder und instrumentale der von 2

Jahr emgetreten? ler- Undinjcntiietwa’ deswsgthy Musikstiicke zu komponieren_ wurde. Sorges Ges!

ist er am Ende des 2. Akts. Im ganzen
den es 4 sein. Er k oniert das Werk laut

sazhe oLernen und
nen!” ist. Wie die Weisen
sagten: ,Wenn der Mensch

well lch mich verpllichtet
fihle, Jch habe die Men-

Nach der Becndl&un der Musikschule im
Jahre 1954 bezo eflfud im ‘Institut der

weiB, daB er lernen muB, ﬁz’:‘rhzli'([c dﬁ:g:ewvoc:"enlebe Kinste namens Kurmangasy dle Kompo- Vertrag mit dem Opern- und Ballettheater
so wei er schon etwas." . H nistenfakultat und wurde Student des Pro- namens Abai. Es ist dem
h-ssorsKJ. G. Brussilowski, Volksschausp W. I Lenins gewidmet.

3. Ja, es war sehr gliick- 5 Ta s 1os der Kasachischen SSR. In Brussilo +An nichts ar kann ich gegenwartig
lich. In-der  Komsomolarbeit “3,'. f;',‘, ,Zf,’,fi"‘{:{."?m,fﬁ?ﬂ Jaﬁr vfar lﬁ[:ar;i:hvg{nckffsﬁ fand Oskar einen feinfiihligen und auim denken, mich b nur die ? Es
gibt es eine Menge. inferes. keank. Und doch war es fir | Die Jugendlichen ~ unseres samen Pidagogen, der das Talent des Stu-  steht noch A r, und doch muB
santer Unternelmungen, mich gliicklich, Warum? Mir | Rayonzenfrums haben _das denfen mit Sicherer Hand zur Blite leitete.  die Oper zur Zeit fertig scin”, sagt Genosse
Oder fisben Sle das P°;‘°"’J- wurde von dem Zenlralkomi- | 10. Jubilaumsjahr de; Stadt In seinen Studienjahren komponierte Ge Geillus,
che Glick im Qul e> Fir tee dos LKJV qer Sowjet. | gefeiert, Icp will die’ Gele- fu Werke der  verschiedensten  Genr W. BORGER

3. War das ver- nut:hlkfsc(hd'a(.lt‘&erson Qd‘)e:bnd 3. Ja, in jeder Beziehung. | union das Abzeichen, Fiir ak- | genheit benutzen und sagen,
Floss Jah Gr (A= n: C ""‘l':l" o tive Arbeit im Komsomol',| daB 10 Jahre fiir einen jun-
ene Janr f miteinander . Mgk U verlichen. Fiir mich war es| gen Menschen wie auch fdr

Wenn bel der  Arbeit alles eine groBe Freude. Also habe | elnen  Neubau viel sind.

Sie glicklich?

ilgtisoibintiaiiguchiszy ich wirklich etwas crlangt. | Ode St i
= s gt. e ppe wurde zu einer

"A“‘:l g'l‘;;k"c’:;d?":agdluﬁ:;" Und zweitens, (Das ist et- | Stadl. Das bedeutet fir Ar- Vool Liahean

e ek At Wit was Persdnliches). Wir war- | kalyk 10 Jahre. Uber meine | apeolviertea  Ema

ff‘ |Tamea;|e Sttt fen in der Familie auf ein | personlichesr Erfolge habe Biller das Techni-

igen Tag sehe, Kind. ich schon gesagt. kum fiir Leichtin-

: % - P : - - dusfrie. Heufe lemnt

4, Gewi. Jedoch ITeistet 4. Von einem personlichen 4. Mein persanlicher Bei- aTehanTHastrwal:

trag zur Wirdigung des 50.

Beitrag ist schwer 2zu spre-
Jahrestages der Sowjelmacht

eder seinen besonderen Bei.
chen. Vom 1. Januar begin-

ag Es gibt auch solche

fe Jahr im Fernstu-
dium an der Mos-

Beitrage, die man weder in nen die Komsomolzen von | wird unmittelbar mit den X eehachul

o Zentner wiegen, noch in Ru- Karaganda den Weltbewerb | Veranderungen in unserer «l.ru"L l:ﬁ d‘m‘f:

4. Haben Sie an | bel zihlen kann. Ich mochle, 3 fiir die Wirdigung des 50.|Stadt  zusammehingen. | gt “Siheier  als
daf in diesem neuen Jahr meinen persdoli- | Jahrestag der Sowjetmacht, | In dieser Arbeit kapn ich s:;kh:"::lmr o

mich nicht allein vorstellen.
Ich werde mit dem Kollek-
tiv, mit Jungen und Maid-
chen sein. Die Sfadt der
Jungen soll jung bleiben, ob-
zwar ihre Jahre zunchmen,

Je mehr Komsomolzen es
uns gelingt in den Wetibe-
werb einzubeziehen, desto
grofer wird auch mein per-
sonlicher Beitrag sein,

4 P

chen Beifrag will fth noch
hdenk Dariiber werde

ich noch in der Zeitung be-

richten. ,

lhr:en per56n“c’len mehr verschiedene Ausfliige
Beitrag zur Wiir-| a der Viter
digung des 50. organisiert werden, dafl e

mehr  Sportkollektive giibe,
Jahrestages der damit unsere Jugend gesund

der Taldy-Kurganer
Schuhfabrik.  thre
Arbeitskollegen ha-
ben sie gem und
achten die junge

wird ung noch mehr  fhren
Sog:je’tl‘rtn?acht Willen stahlt. Wenn ich dos Spazialistn, e
geaac erreichen werde, so werde e e,

ich meinen persdnlichen Bei.
trag  zu, Wirdigung des
Jubildums erfdllt haben,

5. Ja. Ich will dia Aspiran.

zu (bergeben,

Fofo: D. Neuwirt |
Geblet Alma.Ata

5. Einen Plan muB jeder| 5. Einen Plan habe ich| 5. Ohne Zukunftspline ha-

5. Haben Sie einen

YA tur in Fachrichtung Philo- | Mensch haben. Ich habe iho | schon, uad der heiBt: lernen, [ be ich mnie  gelebt. Will
personlwhen Plan sophie absolvieren und mich | auch, Will meine };(u‘ln(nigu lernen und lernen, mir nc><:l)'|s hei‘nen Teil
Gesellschaftswissen-

der

auf dem Gebiet der Padiatrie
schaften aneignen.

mit konkrelen soziologischen
befi vervollkommaen.

Sfir die ndchsten | Mt K o

Jahre?

Abfeilungen. Zum Beispiel die funi-

S ist  Mitte November, zu sein, da er aocch so wie der ,Wemn dyu Zeit hast, komm mal die Jugend in die Stadt ziehf. Hier

aber die Erde {st schon Franz da war. Oder sogar jlnger. ahends ifs Kontor, Mal spre< sind keine Kulturpalaste, keine te. Hier wird die Laienkunst ge.

lange mit Schoee be- 23 Jahre war er alt, als er das Le-  chen” Theater. Wenig Freizeit, doch auch pilegt und werden Dispute veraa-
deckt. Nachis begann ein kalter ningrader Chemische Technologische Sie kamen, Fiaf von denen, die die weiB die Jugend nicht recht zu sta Jede arbeitsireie Minute
Wind von Sid-Osten zu blasen, der  Institut absolvierte. Bald begann vom stddtischen Leben traumten. verbringen. Warum? Formt der wird fdr irgendeine interessante Sa-
heute Morgen in einen Schneesturm  der Krieg und er kam hierher. Wit ihr, worfiber ich mit euch Mensch seine Umgebung oder che ausgenitzt. Hier gibt es noch
Qberging—peitschend und beifend, Nur umqualiliziert hat —er sich. sprechen will?* formt die Umgebung den Men- keinen Kulturpalast. Mit eigenen
Thomas wand sein Gesicht ab, barg  Wurde [Ingenicur-Mechaniker. Klar, wisse1 wirs", antworte- schen? Richtig, da besteht Wach- Kraite1 renovierte man ein Haus
es Kragen,  aber Der Beruf elnes Mechanisators  fen sie ihm. selwirkung. Allein maa maBte sich und richtete es zu einem  Kiub ein.
bis er zum Verwaltungsgebiude ist auf dem Lande der gechrteste. Im JIhr seid iiber euch selber Herr. merken: je mehr gebildete Menschen Man hat vorlaufig noch keine Mg~
kam, waren Nase und Backen schon  Sowchos ,Tschelkarski™ sind die Doch ein Geleitwort machte ich im Dorf sind, desto hoher ist die lichkeit, Palaste zu bauen. Ist auch

nicht unbedingt notig. Nieht ia den

Wie sollte es im t
reichen Prunkgemachen ist das

alle jungen

Kultur im Dorfe.
Dorf ausschen, wenn

Mechanisatoren hauptsichlich junge  euch geben."

ganz taub vor Frost.
Menschea. Ehrlich gesagl, war das

Im Dorf wurden getade die er-

sten Lichter angezividet. Thomas bei der Entlegenheit der Wirtschaft Menschen, die  Miitelschul- und Glick. Oder zum Beispiel die vier-
Kannte sie auswendig. Als erste nicht lelcht zu erziele. Ringsum Hochschulbildung bekommen haben, te Ableilung. Hier arbeitea als = Me-
leuchten  immer die Fenster des nur Steppe. Bis zur Stadt sind sich aui und . davonmachen? Wer chanisatoren Bursche, die alle all.
Chefagronomen Wassili Maslij. Es etwa hundert Kilometer. Da gibt es wird dann Trager der Kultur gemeinbildende oder F ittel-
ist schwer zu sagen, wer 2zuerst keine Theater und Kulturpalaste. Or im Dorfe sein? Uberlegt es euch schulbildung bekommen haben. Die
-aufsteht — Wassili  oder Thomas. Und die Jugend ist jetzt anspruchs- tiefer, graadlicher!™ vo1 Sailau Mussin  geleitete Kom-
Beide haben Sorgen geiug. voll. Der Sowchos hat seine cigene Thomas fuhr nach einer kleinen somolorgatisation spielt im Leben

Heute war Thomas nicht der Er-  Mittelschule. Da. blelbt selten. Pause fort: .Und ich hatte nach dieses kleinen Dorfes eine grofe

Rolle. Zweimal monatlich erscheint

wYlelgeehrier Kinstler, maches Ste mir bitte elne Kople
. von diesem Bild,“

#Out, Aber ch zeichne nur von der Nefar,”

.‘wﬁamnaggogg
» |

S
-

ste, In seinem Kabinett saB hinter
dem breiten polierten Tisch schon
Wasslli Maslij, der nicht nur Chef-
agronom, sondern ' auch Thomas
Stellvertreter ist. Der Direktor des
Sowchos , Tschelkarski" Thomas
Wiedmann lernte im drelmonatigen
Kursus belm Zellograder Land-
wirtschaftlichen Institut und war
vor sedner Abfahrt nach Zelinogrud
auf einen Sprung in die Verwaltun,

gegangen, Er war am Sonnaben

nach House gekommen. Da muBte
er doch noch erfahren, wie es in der
Wirtschaft vycht. Er brauchte sich
ju um dic Wirtschalt nicht zu ban-
gen. Auf Wassili Masllj kann er
sich verlassen.

Vor Arbeitsanfang versammelten
sich alle Brigadiere,

Der Chefagronom spricht dar-
dber, was unbedingt heute und
niorgen getan werden muB und was
noch aul elnlg'gh Tage verschoben
werden kann. Thomas horte mit zu,
aber selne Augen waren auf Franz

erichtet. Hat der sich verdndert!

Is Thomas nach ,Tschelkarski'
kam, war dieser Franz 13 Jahre alt.
Jetzt ist er schon 27, groB und
breitschultrig. Ein starker Mann,
Wie mu8  doch inzwischen er,
Thomas, alt geworden sein, Ja, er
ist doch jetzt schon 60. 35 Jahre alt
war er, als er hierherkam,

.. 12 davon war
or Chefingenieur. Zwel Jahre Di-
rektor, Wurde cin solider Mam, Es
seheint noch gar nicht so lange her

Jemand ohne Mittelschulbildung. Da
melnten dle Jungen: wir haben zeha
Jahre gelernt und sollen wohl jetzt
an den Kuhschwinzen hingen? Bis
10 — 12 Stunden tiiglich arbeiten?
Wozu? In Zelinograd oder in Ka-
raganda kann maa in einem belic-
bigen Betrieb Arbeit bekommen.
Natdrlich anfinglich als Lehrling,
spiiter kann man einexr Beruf mei-
stera, Man arbeltet dort 7 Stunden.
In den Werkhallen ist es rela und

warm.
Erst fubr einer weg. Dann  ein

zweller... Auch Franz Lutz reichie
ein Gesuch um Entlassung ein,  So

etwas hatte Thomas nicht erwarlet,
Wenn schon  ein  angestammlier
Landwirt in dle Stadt losziehea
will — da muB er. Thomas Wied-
mann, irgendwo einen ernsten Feh-
er 1 haben, Diejeni

dle fraher In die Stadl zogen, wa-
ren zuléllige Menschen im Sowchos.
Aber Franz Lutz, Michel Jaiser,
Sallau Mussin, Shantak Shatatuga.
now - das Ist schon die Sow-
chosellte, aul die der Sowchosdirek-
tor groBe Holfnung selzle. Wenn
die wegziehen.. Aber mit Gewalt

weitem
Weg

wNur immer zu!" bemerkie spét-
Usch jemand

o Treth geine Narreipossea®, un-
terbrach ihn Shantak  Shanahuga-
now schroff.

wlelt méehite

folgendes sagen.

Der Direktor lehnte sich auf dem
Stuhl zurilek. ,Wir haben schr
gewartel, bis ihr endlich groBwer-

det", begann er ohne Vorwort,

wUnd daB Im Sowchos nur die-
jenigen  bleiben, die zu  wel-
ter nichts fihig sind, das
sind falsche, spieBbiirgerliche
Ansichten, Ja es war Dbisher so.
Und wird auch weiter so blei-
ben, "wenn ihr und solche wie ihr
die Sache nicht n lhre Hinde
nchmt. .\Venn in die Landwirtschalt

kann man sie nicht [ Rie
ticren? Die Kerle sind nicht auf
den Kopf gefallen, die kdnnen sel-
ber agitieren. Und loglsch setzen
sle dir alles auseinander, daB man
nichts zu erwidern hat.

Allein elnen anderen Ausweg gab
es nicht, Er traf sich mit einem un
dem anderen, Warf glelchgiltig:

ute F kommen,
die nicht nur fachlich. sondera alls
gemeln gut ausgeblldet sind, wird
sich nicht nur der Ernteertrag,
sondern das ganze Leben im Dorf
dndern."
Er sprach lange. Natdrlich hinkt
vorliufig die Kultur im Dorfe, und
es Ist panz verstindlich, warum es

dem Krieg auch wieder in die Stadt
zuriickkehren kénnen. Ich hab ja
einen  ausgesprochen  stidtischen
Beruf — Chemicingenieur. Aber
es muB doch jemand hier im Dorf
arbellen, Gerade so wie in der Tai-
ga, auf Sachalin, aui den Kurillen.
Versteht thr? Na und das Leben ia-
teressant gestalten, daB hangt schon
von uns selber ab. Also Dorf und
Intellekt sind _ durchaus  verein-
bare Begriffe.

Es war schon spit, als sie aus-
cinander gingen. Am nichsten Mor-
gen fubren einige weg.  Ia  die
Stadt. Und kehrten nicht mehr zu-
rick. Doch Franz Lultz, Shantak
Shanatuganow, Sailan Mussin, Mi.
chel Kalser blieben im Dorf, Und
viele andere fuhren auch nicht fort.
Und das war nicht die Wirkung der
Wiedmannschen Predigt allein. Es
ging  allmihlich N

wirklich anders.
Das friihere gleichgiltige Verhalten
zu der Jugend, zu ihrer Arbeit und
thren Interessen verschwand.
Shantak  Shanatuganow  wurde
bald zum Komsomolsekretir  des

* Sowchos gewahlt. Lutz und Kaiser

wurden Brigadiere und sie ver-
standen es, ihre Arbeit so zu ge-
stalten, daB dle Sowchosjugend
ru;lr| in lhren  Brigaden  arbeiten
will. 5
120 Komsomolzen zahlt der Saw-
chos. Das ist ein organisicrtes
kampffihiges Kollektiv. Im Sow-
chos ;‘z’lh! es eifige Komsomolzen:
Jugendbrigaden und sogar ganze

das mandliche Jouraal ,Krugosor™,
es werden regelmdBig Laienkunst.
koazerte gegeben. Die  Mitglicder
des Komsomolkomitees packen auch
um die wirtschaltlichen Sachen ak-
tiv an. Sfe machten 2 Streliziige
durch die Wirlschait und Kontrol-
lierten den Zustand der Maschiaen,
den Verlauf ihrer Uberholung uad
die Vorbereitung zum Winter. Dis
Jugend fuhlt sich jetzt als Herp
ihres Dorfes, und darin  liegt” die
Erklarung all der wunderbaren Ver.
waadlungen, die hier in den letzten
Jahren vorgegangen sind.

Eine cigene Sewchosinfelligenz
wichst heran. Die Wirtschaft hat i
eialgen Hochschulen ihre Stipendi-
aten: Viele Manschen haben bereits
die Hochschulen absolviert und sind
in den Sowchos zurlickgekehrt.
Bald wird in ,Tschelkarski* noch
ein Diplomingenieur hoher. Qualifi-
kation Karim Rachimbekow er-
scheinen. Sein Vater ist Sowchos-

brigadier.
Thomas Grl(or]ewllschl Der
Wagen ist bereit", meldet  der

Fahrer von der Tir herein,
.Ja, sofort. Na, viel Glick. Was-

sili* Thomas drickte seinem
Freund uad - Gehilfen - kraftig die
Haad. wAuf edersehen,

Jungens ! reichte der. Direktor
jedem Brigadier die Hand,

Leo WEIDMANN
Geblet Zelinograd -~
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‘Gespenster
haben keine
Zukunft

Der Wind der Geschichle weht
die Kalenderblatter des Jahres 1966
dahin, in die Vergangeaheit. Die
Bestandaufnahme vor der Jahres.
wende erfreut das Herz jedes ver-
ninftigen Menschen. Die sozialisti-
sche Staatengemeinschafl erstarkte
weiter, und die Aussichten in die.
ser Beziehung sind pos Im Jah-
re 1967 wird noch vieles erkampfit
und diberwunden werden missen.
Es muB weiter emsig  gearbeitet

ihn offen

sie noch.

ten

Imperialismus

Der aggressive
Welt-

hat bekanntlich den ersten

krieg verloren. Er, vor allem der lesen. Es ist eine
deutsche Faschismus, verlor auch
den zweiten Weltkrieg. Die Milita.
risten und  Revanchisten haben
auch den Kalten Krieg verloren, und das ist ihre

Antisowjetische Ligen haben nicht
nur kurze Beine, sondern auch ein
kurzes Leben...

Es finden sich allerdings welche,
die aus der Geschichte nichts ge-
lernt haben. In  Séul (Sidkorea)
fand der KongreB einer ,antikom-
munistischen Liga™ statt, an der
Unbelehrbare aus 23 Landern der In
Welt teilnahmen. Natirlich stellten
die USA die meisten Redner und
Speacker. Die V'eranstalter plauder-
ten offen aus der Schule, da8 auch
das Geld von reichen Spendern des-

selbst

greifende Na

selben Landes stammt. Sie taten

weiterhin ihre Absicht kund, im holt wurden, war e&n groBer Teil
Jahre 1967 in Taipen eine ,anti- erschossen worden. So halte
kommunistische Weltorganisation™ meinen Mann

natirli

ins Leben zu rufen. Zum Sprach-
rohr diese, ,Bewegung" wurden
Mzrionetien vom Schlage des sid-
koreanischen  Staatschefs Pak
Tschong Hi, des siidvietnamesi-
schen ,Marschalls" Ky und ande-

Internationale Notizen

rer, die ihy Vorbild in Hitler sehen,

Lewundern und
seine Laufbahn beneiden. Gespen-
ster dieser Sorte, mit
Vergangenheit und oline Zukunft,
gibt es nicht viele, doch man trifit

In der Bundesrepublik Deutsch-
land verofientlichen die Tllustrier.
breitgewalzte i
ung Tagebiche, von Gei
schon langst dem poli
und gerungen werden seifs angehéren. So kann jed
.Quick” ,Gedanken und Erinne-
rungen von Frau Emmy Géring
widerliche
abscheuliche Lektire. Man konnte
sich natirlich mit der Feststellung
begniigen: Frau Emmy ist dumm.
Privatsache, die
Redakteure im ,.Quick’
gemein und erdfinen cinen geziel-
ten Lehrgang, vor
Jugendlichen. Doch soll der Leser
SchluBiolgerungen ziehen,
wes Geistes Kinder
Lehrmeister sind. Wir prasentieren
zwei himmelstinkende Kostproben.
der Nummer 49 steht geschrie-
ben: ,Und am nachsten
kam eine iiberhaupt nicht zu be.
icht: Von den gé-
fangenen englischen, Flieger1, die
aus deutschen Lagern ausgebro-
chen waren und wieder zuriickge-

(Hermann Goring.
h!) noch nie gesehen. Er
tobta und schrie; ,,Mein Gott.. Wie
kann so etwas nur geschehen? Flie-
ger, ob deutsche oder
ob im Krieg oder im Frieden — es
sind doch einfach Kameraden.”

So sprach nn%abllch der Erzen.
el Hermann Goring! Der Mann.
er England bombardlerte. dessen
GroBstadte London ung Coventry
buchstablich 'ausradieren lieB. Der

Mann, de, etwa um dieselbe Zeit

an selnen nachsten Stellvertreter,

Reinhard Heydrich. den Befeh] er-

lle8: .Ich beauftrage Sie weiter,

mir in Bilde einen Ge wurf

sterbank  driicken. Natrlich {st
nichts geschehen. Die ,Freiheit der
Presse™ duldet und erlaubt alles,
sie duldet nur keine kommunisti-
schen Blatter, Etwa um dleselbe
Zeit verbreitet” sich der ,Spiegel™

aber die Waffen.SS, der ,Stern* stief,

eine llebe...".

Ober die Vorausnahmen zur Durch-
fihrung der angestrebten Endlé-
sung der Judenirage vorzulegen."

Ubrigens wird diese Zitat in der-
selben  westdeutschen  Zeltschrift.
ziemlicy aufl derselben Seite ver-
offentlicht. Die Redakteure raten
nur herum: Was konnte der seclige
Hermann Géring unter der ,End-
losung” verstanden haben?

Meinte er Paradies oder Hall2
far das jddische Volk? Und nei-
gen zum SchluB, daB er woll das
Gute meinte—allerdings im Jen.
seits, konnte man erganzen. Die
Welt hat Géring verflucht und als
Marder gzbrandmarkt. Der Inter-
nationale  Militargerichtshof  in
Niirnberg hat ihn fir schuldig be-
funden und hangen-. lassen, W
rend das Weib Emmy und ,.Qu
ihn als Humanisten. felern.

ihn um

blutreich=r

Erinnerungen

und

Und noch eine Kostprobe: ..

* sind dreist,

allem [or die

zu .mir herein ung rief: Hermann,
kommt!' Ich sprang auf  und lief
gerada in die Arme meines Man-
nes. Wie gliicklich .ich in diesem
Augenblick war, kann ich keinem
Menschen sagen. Ich fihlte mich
beschiitzt und eingehillt von der
Liebe meines Mannes." E! i=
ges 1dyll mit Fray und M
und Schwagerin. Frau G
jhre Redakteure haben
vergessen, daB Millionen
durch Goring Waisen,
Frauen,durch ihn Witwen und
lionen Schwagerinnen und
ger ebenfalls durch ihn
geworden sind.

Eins mochte man in diesem Zu-
sammenhang dem Leser verraten.
Diese Zeilen erscheinen, in West-
deutschland schon' unter der Re-
gierung der Grofien Koalition, al-

westdeutsche

Morgen

ich

englischa,

SILVESTERZEILEN

Bei allen Valkern ist es Brauch und Sitte
die Jahreswende festlich zu begehn,
sich nach dem tollen Zwaolf-Etappen-Ritte
beschaulich und in Ruhe umzusehn.

Man sitzt im frohgestimmien Freundeskreise,
erinnert lachelnd sich an dies und das,

und konsumiert dabei nach alter Weise

den Neujahrsbraten und der Reben NaB.

Feuchifréhlich wird manch Lied im Chor gesungen
und mancher gute Trinkspruch' ausgebracht,

und auch das Tanzbein mit Elan geschwungen...
Und draufien feuerwerkt die Neujahrsnacht.

Am duft'gen  Tannenbaum die Lichter brennen,
ihr traufer Schein auf bunten Kugeln glanazt...
Bevor wir uns vom alten Jahre trennen,

der Hausherr uns den besten Wein kredenzt.

Das Jahr war guf. Wir sind mit ihm zufrieden.
Die Werke haben ihre Pflicht getan.

die Felder einen Brotleib uns beschieden,
wie unsre Augen ihn noch niemals sahn.

Drum JaBt uns, Freunde, froh die Becher heben.
Wir frinken auf den Frieden! Auf das Leben!

Und auf das Neue Jahr. das ohne Beben
aufs RoB der Zeit sich {atendurstig schwingt!

Die Uhr schlagt Zwalf! Der Ton das Herz durchklingt...

so zur Zeit, wo auch die Sozialde-
mokraten, von denen manche 1m
KZ umgekommen sind, die Mini-

begeistert sich dber die hohzn ot 2! Z y - 5
menschlichen Qualititen des aus da klopfte es am Fenster. Melne Aus dem Kalberstall gingen wir  mich nichtentsinnnen.
em Spandauer Gefangnis entlas- Frau lief hinaus. in dea Kuhstall. Hier war es sauber. ..Schade, da8 <i ein schwaches
senen Kriegsverbrechers Speer. Zu dir”, berichtete sie hell und warm. Freudig wandte der  Gedachtlis haben. Nun. wollen hof-
i RO % L ) ey ., Alte sich an mich .Hier arbeiten fen, daBS qeuen Jahr besser ar-
Dieser Nahrboden produziert in Ich drehite mich um und blieb mit  gyte Melkerinien. Wieviel Futter beiten werden.”

de; BRD den Geist der Revanche,
er fordert die neofaschistische Par-

9 i Atmosphire = hilit
der Kriegspsychose und Ristung.
«Sie riisten fieberhaft. als  stande
der Krieg vor der Tir. ung sie ri-
sten die Bundesrepublik in die
Pleite hinein", konstatierte der be-
kannte Publizist Sebastian Haffner.
Seine SchluBfolgerug lautet: ,.Sis
sind alle miteinander Bankrotteu.
re" Der Journalist bezieht d
erster Linie aul die westdev
Partei CDU/CSU. Heute muf
die Mucht mit ihrer Konkurrer
der SPD, fteilen. Heut:
Partei durch den weltweiten
spannungswind. durch das
der UdSSR und Frankreich ge-
zwungen, in der Regicrungserkla-
rung zu behaupien: Westdeutsc

weiie
stes,

gribelte ich. Als
betrachtete  und

abend ist...

schon. wer ich bin.
nachts.

ke g parory i | eobuesen Ansuge T M ibeirin i State d - gar Pene
te Mitte Dezember zu berichien, 0, seien Sie ruhig! Zum Neujahrs- (10070 o0 = “nwn Schule™ : ‘ ;s
daB seit etwa 5 Jahren zwischen fest kommen wir noch zurecht. Es sagte R Begleiter bt lanen Ich sah die fr chen
der ~ Sidaicikamschen Republllk |- wird micht lange daern. o i e e ehieg sk Kl etidie i
und  Westdeatschland der Vertrag . Bin bereit. Womit beginaen wir2* Das ‘st sehr gut.” )lf;lilf- ‘-‘ poena 13 cf ;dn—\
iiber die Produktion von Atomwaf- wlch denke mit dem  Kolchos.* Voo dec/Sehale’ai e ;UC '»{-;dfaf?a bk {2 l:_ Ac
st. Den .nationalen Der Alte strich sich Giber dea Bart g Mo% €67 BENLE ‘i.ngen Do o A P T
sy damm "4l | und g 10 s e Yo s e e
gewohnte SAR. ung den  Einsatz Wir gingen durch die StraBe. S0 i e < d- 3 Sane h : h‘ e -“_
werde1 die Hitlergenerale bestim- AuBerhalb des Dorfes kamen wir ;cﬂ“;_;gg{;’"‘;ame“ r‘:‘ee‘:: o aar;y:eh'udnalrt:b;? wvic” o :n:t'm?i.
i iyl 5 iﬂ,f\fé‘ﬁ.'zn"g‘a‘f,'lf,”ff‘ﬁ,“;ﬁ"é“ Sf};,"c,‘c Begleiter, Der Vorsitzende beri nem Sohn sprechen soll darauf
Doch dic friedliependen Volker Der Alte klopite mit sein“‘:‘ SSCA:C'-I tete lebhajt. ;Den Plan ~ des Wi achten, daB alle MiBstande recht
sind auf dér Hut. Und der alte P ‘0CR - renumsatzes haben wir- langst er- © bald beseifigt werden. -

materialistische = Grundsatz, durch die Wande.

Georgi Dimitroff weltberihmt ge-
macht, bewahrheitet sich:

.Das Rad der Geschichte dreht
sich vorwartsl.."

Wassili MEDWEDEW

Es war 8 Uhr abends.. Ich sa8
beim Rasieren. Meine Frau war mit
dem Biigeln ihrer Kleider
schaftigt, daB sie mich unyerscheis

heb ich eben an.

sperrangelweit aufgerissenem Mund
sitzen. A der Tiir stand ein seltsam
aussehender Mann—-ein i
cinem weiien Riesenbart,
auf seinen Leib hitabreichte.
Pelz saf flott an der stam-
migen Figur des unerwarteten Ga-

.Wo sah ich diesen Mann friher?"

ich a
seinen
knotigen Stock wahrnahm. er‘finerie
ich mich, daf8 doch heute Sylvester-

.Wean Sie der sind, der Skizze1
und Humoresken schreibt., dann hat
es mir diesmal geglickt”, sagte e;
nach einer Weile. .,Sie wissen sicher

nachdem ich alles mcinem
Soha iibergeben habe, muB ich fort

meinem Rasierzeug uld nach dem

! .Da, schen Sie's?
wurde beschlossen,
zu bauen und was ist daraus ge.
worden? Man sagt, die Baumateria-
lien hatten nicht ausgereicht Dis
Kalber sind aber in schlechten Stallen
untergebracht. Gehen wir hin."

Die Neujahrsrevision .

.Diesen MiBstand werdea ~ =ir
im neten Jahr
gen", erwidert= der Vorsitzende.

.Aber sagte1 Sie dasselbe nicht
auch im vorigen Jahr?*

.Entschuldigen Sie

Im Kalberstall war- es feucht.
schmutzig und kalt, Die . Kalber
schrieen. Dér Alte war empdrt und
sagte: .Ich werde meinen  Sohn
beauftragen. sich diesér Sache ernst-
haft anzunehmen.”

so be-

sie im Vorrat haben! Psi!”, legte er
plotzlich den Finger an den Mund,
.dort stehen :ie, Horen wir uns
mal-ihre Unterhaltuig an. Auf den
Zechenspitzen schlichen wir  an sie
heran. .

~Wir haben schon' lange unsere
Milchlielerungsplae fiir das Jahr
1966 fiberboen und werden auch im
neuen Jahr unseren Mann stehea!

Ich hemerkte. wie freudig diz
Augen des Alten glanzien.

Bald kamea wir wieder ins Dorf
zurick und begaben ums in . ‘die
Reparaturwerkstatt. Man  offnete
uns ireundlich das Tor.

Ach, wie schon!” rief mein Beglei-
fer aus, als wir die Schlosser- und
Dreherhallen besichtigten. Allerorts
Ordnung, die Werkbanke

Greis mit
dep bis
Der

ihn  naher

dicke,

Um 12 Uhr

blitzen

Jand verzichte auf den .nationalen von hier und komme nie wieder. ‘\"" Sauberkeit! Prachtkerle sind die S "o gt 5000 recht vizl
Besitz” von Atomwaffen, Doch es | Zum Abschied mochte ich aber noch  Mechal : ¢ .. sehen.  Socben T wir
verzichte nicht auf diz Mitverfii- einen Rundgang machen. Es soll Unter einem Schuizdach im Hof  o:pa.n Rundgang durch e Dor.
gungsgewalt iiber giese Waffen. so eine Art Neujahrsrevision sein, standen die berholten Traktoren.  (ind ich kann sage1, daB si
e L woran_ich Sie bitte, teilzunehmen. .Sieh mal. wie gut die Jungs das  eych viel ve rt hat. Wi
e B fvar il aer AV Sing Sie einverstanden? sf::'}\‘a\[\’sr:?b::bsr:l:nec 2 f,;,-' viele neve H
rionetfe ausgeiibt wird und der «Einverstanden!® I:h schielte nach . 5 e gtz deer Sowjitmachi 3 ;ﬂg:?ﬁ;:?th

fiillt, die Kunden sind zuirieden.”
Der Vorsitzende holte sogar ein
Buch hervor und begann mit zehn-
stelligen Ziifern zu operieren. Da
drohie der Alte mit dem Finger
.Und warum verschweigen Sie, da8
es in euren Warenhausern an Kia-
derkleidern fehlt?“

Im Frinling
eine1 Viehstall

Wir verlieBen das Kontor und be-
gabe1 uns zum Klub. Wir wollten
doch zum Neujahrsfest
spiten. Unterwegs schwieg der Al-
te. dann erhellte sich plotzlich sein _
Gesicht: .Haben Sie micht bemerkt.
daB wir noch keinen
oder Ruhestorer getroffer
Deren gab es doch an diesem Abend
immer nicht weiig. Das neue
setz tragt Friichte. Ein gutes
setz ist das. Die Rowdys sind ganz
zahm geworden.”

Jn der Mitte des Klubsaals p
te ei1 Tannenbaum. Das Blasorche-
ster spielte. Dic Ji
Alte betrat die
plotzlich ganz sti

von der Bihae. .Bald w
Sohn an meine Stelle

Gratuliere Euch alie1
zum Neuen Jahr! Wiinsche Euch von
Herzen neue Erfolge in der Arbeit:*

Und weg war er, der gute Alte,
das Jahr 1966!

Michailowka, Gebiet Kustanai

unbedingt beseiti-

bitte, kann

nicht ver

Betrunkenen
haben,

Ge-

Ge-

iebe Genossen!”

herzlich

Otto SATTLER

DDR-Orgelbauer
fir Alma-Ata

Orgelmusik erobert neue Zuhorer.
Sie wird auch in unserer Haupistadt
Alma-Ata gepflegt.

. Die DDR-Orgelbauer machen ge-
genwirtig eine Orgel fiir Alma_-Ata
reisefertig.

Dariiber entnehmen wir der Zei-
tung ,Neue Zeit* (DDR) folgeadea
Bericht:

..Besonders umfangreiche Export-
auigaben verbinden die Potsdamer
Orgelbauer seit mehreren . Jahren
mit der Sowjetunion. Kein Wuader
bei einem so musikalischea Lande,
in dem die Orgelmusik. besonders
auch die -von' Johana Sebastian
Bach, eine -grofie Horergemeinde
hat, Schon oft hattea DDR-Kiinstler
wieProf, Johannes Ernst  Kohler,
Prof. Herbert Colum sowie  Prof.
Robert Kabler Gelegeaheit, vor dem
auBerst begeistertea Publikum aui-
zutreten, mit ihm' gemeinsam be-
glickende Stuiden zu erleben und
auch auf DDR-Orgeln  spielen zu
konnen.

Schon im .Monat Februar werden
wieder grofe Kisten = via UdSSR
\"ersand?er(ig ‘gemacht. Endstation
dieser Fracht — ist Alma-Ata. Im
Saal des neuen  Konservatoriums
der kasachischen Hauptstadt werden
ab Marz von den Polsdamer Moa-
teuren die Aufbauvarbeiten ausge-
fiihrt, damit das kurziristig in Auf-
trage genommene Instrument . ter-
mingerecht noch yor dem 50. Jahres-
tag der GroBen sozialistischen Ok-
toberrevolution ubergeben  werden

Rudl RIFF.

“f. i
i

65 Forlsetzung.

Irene und Semkow nehmen im Garten der Autobahn.
rasistdtie unter einem Sonnenschirm Platz,

wAlso schieB los!" beginnt Semkow das Gesprich.
.I.\Vas hast du? Walfenstillstand oder  Friedensver-
rag?"

_wSchliifer weiBt nicht, daB ich dir nachgefahren
bin. Ich kann dir alles erkliren. Wir sind dichter an
der Losung, als er zugibt. Hauchdiinn, Er will nicht
noch einmal Versprechuigen machen.*

wEr muB sich festlegen, und ich muB es
Vor der VVB und deinem Vater,"*

vertreten,

Irene zogerk cinen Augenblick. Dann sagt sie hastia
und um eine Spup zu forsch; , Vater ist einverstanden."

Semkow wirlt ihr cinen auimerksamen Blick z
»lhr habt dariiber gesprochen?"

Trene riibrt in ihrer  Tasse, sagt beildufig:
tarlich..,"*

Semkow Jst sehr mit seinem Strohhalm beschiftigt.
Er kann:die Leute streicheln oder - schlagen:  Sie
kiampfen alle fii¢ ihn wie die Parlisanen, Wie macht
Schliter das?*

Irene lachelf,

,Zum Beispiel Wiener: Er hatfe gerug Grund, ihm

wWNa-

gram zu Sein. Aber er rihrt fir das  Accron C die
Werbetrommel,  als sei es seile eigede
Erfindung, Er ist derjenige, der mir die

e e
T T
e

kann.

SPORT -

SPORJE:

SPORT - SPORT -

TANTE LENE!

Das Kollektiv des Krankenhauses

im Kaskelenski -Sowchos trigt schreiben:
mit Recht dea Ehrennamen ,kom-
munistisches”. Hier ist es zur Tra-
dition geworden, daB alle wichtigen
Ereignisse zines jeden zu Ereignis
fiir alle werden.

Unlingst begleiteten die Medizin-
atbeiter ihre dlteste Arbzitskollegin.
die Krankenwirterin — Helene Hil-
debrandt, die hier im Krankenhaus
I8 Jahre gearbeitet hat, in den
Ruhestand. |

Viel Gescheake erhiclt sie an die-
sem Abend, aber viel teurer ‘als al-
les andere waren ihr die warmen
herzlichen Worte ihreg Kollegen und
gewesenen Patienten. Der Zootech-

EINE GROSBE FREUDE

el

niemals mi

so eilte sie auch
Arzt.

Im vergangenen Jahr wurde un.
sere Tochter 18 Jahre alt und durite
sich zum ersten Mal an den Wahlen
beleiligen, Sie absolvierte erfolg-

niker Oskar Heller
Hiermit
Helene Hildebrandt unsere1 innig-
sten Dank fir die matterliche Far-
sorge und gute Pilege aussprechen.
Zinen groBen Dank Dir, Tante Le-

Ja, diese bejahrte Frau
it sich:
man nachts ecinen Kranken brachte,

Die Sowchosarbeiter
ihre Kollegen wiinschen Tante Lene
noch viele gliicklichen
einea heiteren Lebensabend!

Gebiet Alma-Ata.

Freude. Ich habe 150 Leser fiir die
.Freundschaft geworben und will
im reuen Jahr noch bessere Resul-
tate in der Werbearbeit erzielen.

| Sowjetische Sportler haben -1966
die ersten Plitze in_ 40 von ins-
gesamt 66 offizicllen Weltmeister-
schafts., Europameisterschafts.
und Europapokalbewerben errtun-
gen. Dies erklarte in cinem Ifeu-

und viele andere jahrsinterview dem Korr

Stiirmische Entwicklung

besteht, Korperkultur im Alltag
des Volkes einzubiirgern und a
dieser Grundlage den Massensposi
im ganzen Lande zu entwickeln.
Nach seinen Worfen werden En-
de 1970 rund 65 Millionen sowjeti.

ten der TASS der Vorsitzende des
Zentralrats des  Verbands der
Sportgesellschaften und Sportorga.
nisationen der UdSSR, Juri Ma-
schin,

In 11 Turnieren wurdan sowjelische
Sportler preisgekrént und in 15 war
ihnen de. Erlolg versagt, Eisho-
ckeyspieler, Schachspieler, Gewicht-

mochten wir

rechnete

geschah es, daB

schon fort zum | heber, Eisschnellduferinnen, Fech-
3 ter und Schiitzen der UdSSR ha-
wie auch | peq jhren Ruf als beste in der Welt

erneuert,

Wie Maschin sagte, wird der
Sport zu einer ‘wichtigen Katego-
rie im gesellschaftlich-politischen
Weltgeschehen. Die neue Einstel-
lung zum Sport fordert: seine
stirmische Entwicklung. Der Lei-
ter der sowjetischen Sportbewe-
gung wirdigte die Erfolge
Vertreter der sozialistischen Lan-
der, deren Anteil an den' Siegen
bei Wettbewerben von = groftem
AusmaB standig zunimmt.

Jahre und

P. LIEPEN

reich die Mittelschule und lerat Ich wiinsche allen Lesern  viel d
jetzt an der pidagogischen Hoch- Glick zum Neuen Jahr! Juri Maschin stellte fest, da die
schule in Ust-Kamenogorsk. Das A. BRUCH Generalperspekiive der sowjetischen
alles war fir uns eine groBe Ust-Kamenogorsk. Sportbewegung nach wie vor dafin

der _

Abenfeuervarianfe eingeredet haf. Nur euer Singer..
Und wenn der, Bauchschmerzen hat..
~Giinter?"iragt Irene scharf.

w.dann darfst du' mir meine Zweifel = nicht ver.
beln.*
Demmin. felefonierf mit Semkow. ..und auch, da8

man um gut Wetter bittet und daB mit meinem Namen
operiert wird...

Irene ist gerade bei mir."

Am anderen Ende der Leitung sagt Semkow: ,Ja. sie
ist eine groBe Diplomatin. Ich weiff, daB du.keine Fa-
milienpolitik machst. Und du weifit hoffeatlich auch.
Ernst, daB ich auf dem Ohr taub 'bin. Dein Anruf war
unnotig.”

WGut, Kurt! Bls Freitag,"

Demmia legt auf,

wIch begreife dich nicht", sagt er leise zu Irene.

; wMartin ist in der schlimmsten Krise seines Le-
ens,”
’ Er nicht. Du."

wAm Freitag wird, entschieden, Fiir euch i{iber eine

Planposition. Fiir ihn {iber sein Leben®, sagt Irene ver-
zweilelt. b

oUasina, Dieser faktive Freitag; Semkows cwige
Uberfreibungen! Entschieden wird an tausend Tagen.
Und zwar nach objektiven Kriterien."

»Wie veraiinftig, geordnef, von oben gesehen, Nur
aus der Nihe betrachtet, ist der Mensch keine Amei-
sl

Meine arme Ameise."
Ireacs ‘Stimme klingt mehr nachdenklich als aggres-
Er i Ohne Berechnung,

siv: ,Er ist besser als du, Vater.
Seit ich ihn kenne, ‘hat er nicht gefragl, was -ihm
schaden ~ konnle  sondern, was uns nutzt,

Voraussefzungslos. Jeden Tag."
a i

ywad

,.Du hast ihn beobachtet und seinen:Nutzen berech-
net. Und wena du groBziigig zu thm warst, dann aus
Klugheit.,"*

Du meinst, ich habe ihn sachlich gesehen und nicht
seatimental.”

WWar er fiir dich ein pidagogisches Objekt oder ein
Freund?"

wWarum miissen die Demmins die
der Schliiters sein,"

WJa, das habe ist gesagt, als ich ihn mit den Augen
deines MiBtrauens saht, eatgegnet [rene hitzig,

wMiBtraulsch? Ich?* Demmin ist verbliifft fiber so-
viel Unlogik,

WFiir dich war cr. nje efwas anderes als eln Ver-
suchskaninchen fiir reine politischen Erziehungsabsich-
ten. Ich war sein ehrlicher Feind; bis die Licbe starker
war als mein Hafl, Aber ein ehrliches  Gefthl st
hunderimal besser als diese zur Schau getragene Uber-
{efe‘ﬁhclt und Gite, die am Eade doch nur Heuchelel
sttt |

immer Diener

Demmin packt sie an den Schultern, als wolle er sie
:'achrﬂlteln. Liebe, die toricht macht, ist eine Krank-

eit.”

Irene kampit leidenschaitlich fiir Schlater. ,,Warum
vergifit du nicht? Er hat nicht versagt, seit wir uls
kennen. Hast du ihm wirklich verziehen, daB cr mit mir
lebt? Warum laBt du ihn jetzt im Stich, wo er ungliick-
lich ist?*

«Ungliicklich war er bei den Vahlbergs, als er dic
Zeit diberlisten wollte. Hier ist er zu Hause. Hier hat
er Freunde, so viele, daB er sie gar nicht zahlen kann.
Seine Probleme siad eure Leidenschait. Wann hat es
das je fiir ihn gegeben? Die Gesellschaft braucht seine
Arbeit. Wann hat er das vorher erlebt? Er ist dort an.
gelangt, wo es nur noch um eins geht: Ob er staadhalt
vor sich selbst. Ob er so grof ist wie seine Ziele.
es ein groferes Gliick..2"

«Es klingt gut, zu gut", sagt Irene skeptisch.

Demmin betrachtet sie zartlich, etwas traurig., ,Du
liebst zwei Alte. Was weiBt du vom Alter?*

Irene hat die Nachitischlampe angeschallet. Sie
, beugt sich tber iha. s denkst du?*
.Ich beneide dich. Als ich jung war uld mir die

Einfille zuficlen wie reife Apfel — da war die Zeit, der
Anfem. Jetzt ist meine Zeit nur ich hab keine Zeit
mehr."

Nach einer winzigea Pause meint Irene, . ohne | Zu-
sammenhang: , Ich méchte cin Kind haben.*

wEin Stiickchen Lebensmischung von uas. beiden...
Ein Stiickchen natiirlich  Unsterblichkeit..?  Um mir

die lllusion zu geben, daB ich doch noch unendlich viel
Zeit habe?* Aber der Spott gelingt ihm schlecht.

Irene beobachtet ihn mit versteckter Aufmerksam-
keit. Dann sagt sie: ,Ich habe nicht nur an dich ge-
dacht.

Schliiter starrt sie nachdenklich und traurig an, aber
seine Stimme klingt fest: ;Wie kann ich dich denn ge-
rade jelzt an mich ketten, wo mir das Ziel wieder da-
vonschwimmt, dem ich dreifiig Jahre nachgeranat bin.
Wie konnen wir uns da die Hinde fesseln.*

.Und wenn ich dir eines Tages sagen wiirde, dafl ich
ein Kind erwarte, wiirst du ungliicklich?'
dl..)lch wiire sehr gliicklich und ich hitte Angst.. um

ch.*

«Die Tiir, die blédsinnige Ausgangstiir aus. deinem
Haus.*

i

wIch werde nje gehen, Niel*

Am [rfihen Morgen summf das Telefon In Irenes
Schlafzimmer erncut. Ein ausgeruhter Schiiiter, barfus,
mit offencm Oberhemd iiber den Schultern — geht zum
Telefon, hebt zogernd ab.

Vo der offenen Badezimmertdr her vernimmt man
das Gerausch der Dusche,
wWenn es Semkow ist, Martin."

Schliifer hebt ab, sagf dana schroif in-den Apparat:
,Ja, Herr Semkow — ich muBte nachdenken.*

Herr Schliter. Ich will' nur kein Alibi und kein un-
terschriebenes V'ersprechen. Ich will aur wissen, ob Sie
fertig werden. Glauben Sie an Ihr Accron:C oder
nicht?" o :

Irene steht neben Schifiter, tropinaB uater dem iiber-
geworienen Badetuch. Sie Hat Schliter den Horer aus
der Hand genommeniund sagt heiter uad energisch:
.Wir haben dic gaize Nacht hindurch von nichts ande-
rem gesprochen. Er ist nicht sehr.iroh, aber.er geht das
Risiko ein, um sich selbst zu zwingen."

Damit iiberlaBt sie Schliiter wieder den Horer.

.In Gottes Namen ja, Semkow, und hol Sie der Teu-

Semkow ist froh. sDanke gleichialls."
Dann, bevar er auflegt. fiigt er mit Selbstironie
und einer Spur von Grimm zut ., Und daB Sie's wissen,
Profcssor. Uber mein Leben entscheiden {irs aachste
Jahr Sie. Soweit sind wir ja nun endlichy* b

Ginter kann es aoch'njcht fassen. Er beginnt lel..
se: .Sie haben sich die Hande gebuaden. +Bis jetzt
konnten Sie ein G2aie sein — uder ein Projekt" ‘unter
negativ abheften. Jetzt missen Sie ein Genie sein, weil
es kein negaliv mehr geben darf.”

.Die Alternalive-abheften' hat'es
Sauerstoffbriicke nig.gegehgn.“ a

Haben Sie Semkow'auch gesagt daB wir = gerade
;c!zl vor einem Abgrund stehen, uber den keine Briicke
thrt?" N |

+Keine Briicke?* enlgegenet Sehliter. scharl.

Er schligt auf die Schefazeichnung, idie ‘auf dem
Schreibtisch zwischen ihaen Ileft: ein riesiger ‘Haupt-
ring aus Kohlenstoffatomen mit Sauerstoffbrucken.. An
einem Seitenring ein.dickumrandetes Metallatom. ..o

Gunter stoBt mit‘den Fingern auf - den. Hauptring.
Hier milBte das Metallatom hingin.  Zwischen die
Kohlenstofiatome. Ein ‘Wuader miiBte-geschehen, Es ist
so, als wollte ein Arzt einem Menschen ein Stiick Darm
herausschneiden und ihm: dafiir el Stick Garten-
schlauch einnahen.* < © % 3

_Das ist Thre Hypothese", entgegenet Schiiter etwas
verachtlich.

Ganler beschwért fhn verzweifelt: \Sie miBten erst
ein weues Prinzip finden, .Professor. bevor Ihr Ver-
fahren moglich wird, Rufen Sie Semkow an! Ver-
hiadern Sie dig Entscheidung,* .

1Dus Telefon steht zu lhrer Verfigung.* . =~ .

wWean es miflingl — Semkow wird ' noch  einmal |
klein anfangen konnen. Sie nicht, Professor! Wenn der
Bau beginat, gibt es kein Zur{ick mehr"

(Fortsefzung siehe in der Nr. 2 des Jahres 1967)
; : o hoykin e

fir mich bei der

sche M hen ihre Freizeit dem
Sport widmen. Zu noch groSeren
Massenveranstaltungen dirften sich
die Bewerbe der 4, VolRersparta.
kiade der UdSSR gestalten, die
1967 stattfinden und dem 50. Jah-
restag der Sowjetmacht gewidmel
sein wird. In den Weltbewerbea
im Rahmen der vorigen Spartas
kiade traten 66 Millionen Menschen
an. Bei der nachsten wird eine
Teilnahme von 80 Millionen bis
90 Millionen erwartet.

Die im August 1966 angenomme.
nen Beschlisse des ZK der KPdSU
und des Ministerrats der UdSSR
haben eine auBerordentlich gane
stige Situation fiir die Enfwicklung
der Korperkultur in unserem Lane
de geschaffen. In den nachsten
Jahren werden elwa ein Drittel der
Arbeiter, der Kolchosbauern und
der Angestellten, 85 Prozent der
Schiler technischer ~Fachschulen
und 90 Prozent der Studenien res
gelmalig Sport ireiben.

(TASS)

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Fiir unsere Zelinograder
Leser

FERNSEHEN

. »
Mdsikgv‘

am 31. Dezember

20.00—Neujahrprogramm.
lischer Zwischenakt.
21 40—Filmkonzert.

22.20—Neujahrmosaik. ~ Ballett aut
dem Eis. E
Die ..Freundschaft™ °

erscheint taglich aubgr

Montag und Donnerstag:

UNSERE ANSCHRIFT:%.

r Ueaunnorpan,
ya. Mupa, 53,
edpoinawadrs.
TELEFONE: Chelredakteur
:':w : Sekretariat 79-84, AM:.
en: Propagands 16-51;
tel- und politische Massenarbalt
16-51; Wirtschaft 78-50; Kultr
16-51: Literatue und Kunsi 78-50;
18.71; L riete
58-45; Ferme




	MASCHINEN GEGEN DÜRRE

	Neujahrs Umfrage

	DER KOMPONIST OSKAR SEILFU3

	Vor

	weitem

	Weg

	Gespenster haben keine

	Zukunft


